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… und mit heimgenommen
hat Lena von der traumhaften
Kykladeninsel Santorin. Azur-
blauen Himmel,Meerblick vom
Kraterrand, kulinarische Ge-
nüsse und griechische Herzlich-
keit vermißt die 17jährige Lin-
zerin schon jetzt. Ihre Urlaubs-
träume werden sie aber durch’s
Jahr geleiten – bis zum nächsten
Traumurlaub. Adio, santorini –
AufWiedersehen!

Die Sonne
eingefangen …
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Reindlstraße 6, 4040 Linz

Öffnungszeiten:
Montag - Freitag
10:00 - 18:30

Samstag

10:00 - 16:30
Inhaber: A.Otto

oder telefonische Vereinbarung:

0699 109 24 949
0732 73 73 61-15

�

Neueröffnungsangebot
2 Teppiche waschen – nur 1 zahlen!

Bei jeder Teppichreparatur
100-Euro-Gutschein

Bei jedem Einkaufswert ab 1.000 Euro
erhalten Sie einen 200-Euro-Gutschein

Angebot gültig bis 18.08.2012 vorher

nachher

Entmotten und Entstauben

� 100 % Handwäsche ohne Farbverlust 
� Biowäsche 
� Entmotten und entstauben 
� Entmilben 
� Reparatur 
� Kanten erneuern 
� Fransen erneuern 
� Knüpfen 
� Verkauf und Annahme Ihres alten in Zahlung

(Nähere Informationen auf Seite 12)
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Landesausstellungen sind
ein wirtschaftlicher Turbo für
die veranstaltenden Regionen.
Die Großereignisse bringen Gä-
ste und Geld. Jeder investierte
Euro schöpft vier bis sechs Euro
Mehrwert, sagen Studien. Ent-
sprechend groß ist das G’riss um
eine Landesschau. Innerhalb der
nächsten sechs Monate vergibt
das Land für die Zeit nach 2017
fünf Landesausstellungen und
fünf Landesgartenschauen. 34
Gemeinden haben sich um eine
Landesausstellung beworben.
Ob Ihre Heimatgemeinde dabei
ist, lesen Sie auf der Seite 5.

34 Gemeinden
reißen sich um
Landesschau

Heiße „Aktie” in der
Krise: Schrebergärten

� Gewaltopfer
2.363 Frauen mit 2.406

Kindern sind innerhalb von
30 Jahren in das Linzer
Frauenhaus geflüchtet. Sie
fanden dort Schutz vor
männlicher Gewalt. Seite 3

800 Landsleute auf Wartelisten, darunter viele junge Familien

Früher galten sie als Pen-
sionisten-Paradiese, jetzt seh-
nen sich auch immer mehr
junge Familien nach einer klei-
nen Oase im Grünen: Die
Nachfrage nach Kleingärten
blüht wie selten zuvor. In Kri-
senzeiten wie diesen gilt der
Schrebergarten als heiße „Ak-
tie”. Die Vormerklisten werden

immer länger. „Wir werden
von Interessenten förmlich
überrannt,” sagt Hedwig Lech-
ner. Die 72-Jährige ist Obfrau
des Welser Kleingartenvereins,
mit 13 Anlagen und 416 Mit-
gliedern der größte Oberöster-
reichs. Aktuell sind in Wels 70
Interessenten vorgemerkt.

„Insgesamt warten 700 bis
800 Oberösterreicher auf ei-
nen Schrebergarten. Darunter
sind sehr viele junge Familien.
Der Trend in diese Richtung ist
eindeutig,” erklärt der Klein-
gärtner-Landesverbandsprä-
sident Ernst Kasinger. Der 63-
jährige Linzer vertritt insge-
samt 4.000 oberösterreichi-
sche Schrebergärtner, die in 46
Vereinen organisiert sind.

Ernst Kasinger: „Damit sind
wir nach Wien der zweitstärk-
ste Landesverband.” Allein in
der Landeshauptstadt gibt es
etwa 3.000 Kleingärtner, öster-
reichweit sind es 40.000.

Das Angebot an Schreber-
gärten hält mit der Nachfrage
bei weitem nicht mit. Wer ein-
mal einen Garten ergattert hat,
trennt sich nur ganz selten da-
von, neue Anlagen werden
nicht realisiert. Dem steht die
Spekulation im Weg. Gerade
in Zeiten steigender Immobi-
lienpreise werden Grundstük-
ke als Wohnbau- oder Be-
triebsbaugründe gewidmet
und zu Geld gemacht und
nicht für leistbare Gärten zur
Verfügung gestellt. Seite 2

Bootsafari auf
der Aschach:
Au wie schön!

Blitzsauberes Wasser, eine wunder-
schöne Au-Landschaft und eine außerge-
wöhnliche Tierwelt mit Biber, Muschel,
Egel und Graureiher hat die Aschach zu
bieten.„Hallo” unternahm eine Bootsafa-
ri (Bild oben) durch dieses Naturparadies
unweit von Linz. Derartige Führungen
durch das Donau- und Aschachtal gehö-
ren zu den Tagesausflügen, die der Lan-
desnaturschutz im Rahmen des Projekts
Naturschauspiel anbietet. Dabei werden
19 der imposantesten Regionen Ober-
österreichs vorgestellt. Reportage Seite 7
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Bereits im Jahr 2000 wur-
den vom Linzer Gemeinderat
„Zehn Gesundheitsziele für
das Jahr 2010“ beschlossen
und die Vorgaben für gesund-
heitspolitische Maßnahmen
geschaffen. Ziele waren bei-
spielsweise, die Folgeerkran-

kungen durch Diabetes um 15
% zu reduzieren, 80 % der 6-
Jährigen kariesfrei zu bekom-
men, eine bessere Impfvorsor-
ge beziehungsweise eine Re-
duktion des Pro-Kopf-Alko-
holkonsums um 20 % zu errei-
chen sowie den Nichtraucher-

anteil in der Linzer Bevölke-
rung zu erhöhen.

Aufgrund veränderter Rah-
menbedingungen sowie als
Reaktion auf aktuelle Untersu-
chungsergebnisse wurden nun
die Gesundheitsziele für die
nächsten zehn Jahre neu defi-
niert. „Unser wichtigstes Ziel
im Bereich der Vorsorge ist, die
Gesundheit der Linzerinnen
und Linzer messbar zu verbes-
sern“, so Gesundheitsreferen-
tin Vizebürgermeisterin Chri-
stiana Dolezal.

Involviert waren in diesen
Prozess neben der Stadt Linz
und dem vom Land beauftrag-
ten Institut für Gesundheits-
planung die OÖ. Gebietskran-
kenkasse und die Ärztekam-
mer für Oberösterreich. Ge-
meinsam wurden die Gesund-
heitsziele erarbeitet und spe-
ziell auf die Bedürfnisse der
Linzerinnen und Linzer hin
modifiziert. Dies geschah im
Rahmen der Gesundheitsbe-
richterstattung unter Einbe-
ziehung von sozialwissen-

Landeshauptstadt definierte neue Präventionsziele für die nächsten zehn Jahre

Linz bietet Gesundheitsvorsorge
auf dem höchstem Niveau 

„Die Gesundheit
der Linzerinnen
und Linzer mess-
bar zu verbessern,
ist unser wichtig-
stes Ziel im Be-
reich der Vorsorge. Mit den neu formulierten Gesund-
heitszielen haben wir die Schwerpunkte in der Prä-
vention für die nächsten zehn Jahre festgelegt.

Vizebürgermeisterin Christiana Dolezal
Gesundheitsreferentin

Die Stadt Linz bietet ihren BürgerInnen Gesundheits-
vorsorge auf dem höchstem Niveau. Nun wurden auf der
Basis aktueller Untersuchungsergebnisse und verän-
derter Rahmenbedingungen die Gesundheitsziele in
der Landeshauptstadt für die nächsten zehn Jahre neu
definiert und formuliert.

* Wohlbefinden in der Schule erhöhen
Gesunde SchülerInnen lernen besser, gesunde
LehrerInnen unterrichten besser.

* Arbeitsplätze gesünder gestalten
Die Anzahl der Betriebe, die betriebliche Gesundheits-
förderung und Prävention umsetzen, wird stark erhöht.

* Ernährung für Säuglinge und Kleinkinder verbessern
Ernährungssituation in ersten Lebensjahren wirkt sich
auf die Gesundheit im gesamten späteren Lebens aus.

* Zahngesundheit der Kinder verbessern
Gesunde Zähne im Kindesalter sind die Grundvoraus-
setzung für gesunde Zähne ein Leben lang.

* Bewegung im Jugendalter erhöhen
Körperliche Aktivität hat großen Einfluss auf physische
und psychische Gesundheit.

* Suchtprävention verstärken
Wirksame Suchtprävention setzt auf die Stärkung der
Lebenskompetenzen.

* Tabakkonsum bei Jugendlichen reduzieren
Ein rauchfreies Leben erhöht die Lebenserwartung
und  die Lebensqualität.

* Psychosoziale Gesundheit junger Menschen stärken
Die Fähigkeiten zur Bewältigung des täglichen Lebens
müssen schon in der Jugend aufgebaut werden.

* Ältere Menschen aktiv einbeziehen
Beteiligung am gesellschaftlichen Leben schützt ältere
Menschen vor Vereinsamung, verbessert Gesundheit.

* Verantwortung für Gesundheit gemeinsam tragen
Die Zusammenarbeit aller relevanten Institutionen im
Sinne der Gesundheit soll verbessert werden. 

Die zehn neuen Linzer Gesundheitsziele
schaftlichen Untersuchungen.
Als Ansatzpunkte wurden so-
wohl verschiedene soziale Um-
felder (Schule,Arbeitsplatz) als
auch konkrete Bevölkerungs-
gruppen (Säuglinge, Kinder,
SeniorInnen) gewählt.

Mit den neuen Gesund-
heitszielen wurden die ge-
meinsamen Schwerpunkte al-
ler bedeutenden Akteure in der
Prävention und der Gesund-
heitsförderung für die näch-
sten zehn Jahre festgelegt. Ge-
sundheitsreferentin Christiana
Dolezal: „Unter Einbeziehung
von verschiedensten Vereinen

und Organisationen wurden
aus den erarbeiteten Zielen
konkrete Handlungsempfeh-
lungen abgeleitet. Der aktuelle
Stand der umgesetzten Maß-
nahmen wird halbjährlich in
einer Steuerungsgruppe am
Institut für Gesundheitspla-
nung evaluiert, um gegebenen-
falls rasch und zielgerichtet
reagieren zu können. Dieses
gemeinsame Wahrnehmen der
gesundheitspolitischen Ver-
antwortung ist besonders
wichtig.”

Der Linzer Gemeinderat hat
die neuen Gesundheitsziele als
Vorgaben für die kommunale
Gesundheitspolitik Anfang Juli
beschlossen.

Ableitung konkreter
Handlungsempfehlungen
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von Manfred Radmayr

m.radmayr@hallo-zeitung.at
WERBUNG

Früher hat es Standard-Einbrecher gegeben, denen hat
man freiwillig zwei Packerl Zigaretten, zwei Flaschen Wein
und ein paar Flaschen Bier bereitgestellt. Damit waren sie
zufrieden und haben weiter keinen Schaden angerichtet.

Ernst Kasinger, Linz
Präsident des Landesverbandes der Kleingärtner

Wenn ich Auszeichnungen vergebe, gibt’s oft Kinderlärm.
Die Eltern wollen dann mit den Kindern hinauslaufen,
und ich stoppe sie mit den Worten: Das ist die Zukunfts-
musik des Landes.

Dr.Josef Pühringer
Landeshauptmann

NAMEN &&&& SPRÜCHE

Immer längere Wartelisten, aber keine neuen Anlagen

Schrebergärten auch bei
Jungen heiß begehrt

„Bitte warten” heißt es für
Oberösterreicher, die sich
nach einem Kleingarten seh-
nen. Das Angebot ist spärlich.
Denn die Devise heißt: einmal
Schrebergärtner, immer
Schrebergärtner. „Nur bei au-
ßergewöhnlichen Ereignissen
wie schwerer Krankheit oder
Tod werden Parzellen frei,” be-
stätigt Ernst Kasinger, Präsi-
dent der oberösterreichischen
Kleingärtner und Obmann des
Vereins Linz-Ost, zu dem sechs
Anlagen und 394 Mitglieder
gehören.

Die Kosten für einen
Kleingarten sind unterschied-
lich. Die Jahrespacht an den
Magistrat beträgt in Linz pro
Quadratmeter und Jahr 1,20.-
Euro und steigt bis 2015 jähr-
lich um zehn Cent. „Dann
muss mit der Erhöhung aber
Schluss sein,” sagt Kasinger.
Deutlich sozialer ist der Pacht
in Wels.„Wir bezahlen 42 Cent
pro Quadratmeter,” erklärt
Obfrau Hedwig Lechner, die
aus Sierning zugezogen ist und

zwei Jahre auf eine Gartenpar-
zelle warten musste.

Bei einer durchschnittli-
chen Schrebergartengröße
von 300 m2 müsse man mit 700
bis 800 Euro Jahresaufwand
(Pacht, Betriebskosten, Versi-
cherung) rechnen. Bei Ablösen
gibt es je nach Ausstattung der
Hütte große Preisspannen.
Nicht selten werden bis zu
30.000 Euro oder mehr fällig.
Werden sich Verkäufer und
Käufer über den Preis nicht ei-
nig, gibt es vier ausgebildete
Schätzmeister. Kasinger: „Im
Streitfall gilt ihr Urteil als ver-
bindlich.”

Verboten ist in Oberöster-
reich das Übernachten in den
Kleingartenhütten. In der Pra-
xis wird aber ein Auge zuge-
drückt. „Weil in manchen
Hütten nachts Licht brennt,
sind die Einbrüche deutlich
weniger geworden,“ weiß
Ernst Kasinger.

Die Geschichte der Klein-
gärten beginnt mit dem Leip-
ziger Arzt Dr. Daniel Schreber
(1808 - 1861), der im Frühka-
pitalismus Grünflächen als
Spielplätze für Kinder forder-
te. Verwirklicht wurde die Idee
von seinem Schwiegersohn, ei-
nem Schuldirektor, der 1865
den ersten „Schrebergarten”
als Spiel- und Turnplatz für
Leipziger Fabrikarbeiterkin-
der gründete. Auf der Spiel-
wiese wurden später „Kinder-
beete” und dann „Familien-

beete” angelegt, die man par-
zellierte und umzäunte.

Heute dienen die Schre-
bergärten vorwiegend der Er-
holung, es wird aber - vor al-
lem von den Älteren - auch
noch Gemüse und Obst ange-
baut. In Wien und Nieder-
österreich sind Schrebergärten
schon als Hauptwohnsitze er-
laubt. OÖ-Präsident Ernst Ka-
singer: „Das würde den Pacht
stark in die Höhe treiben. Au-
ßerdem fehlen bei uns meist
frostsichere Wasserleitungen.”

Das Übernachten in
den Hütten ist verboten

In Zeiten von Krise und Skandalen sehnen sich immer
mehr Österreicher nach einem kleinen Paradies im Grün-
nen. Schrebergärten sind mittlerweile auch bei jungen Fa-
milien heiß begehrt. Etwa 800 Landsleute warten auf ei-
nen Flecken Grün. Sie brauchen jahrelang Geduld.

Ernst Kasinger auf der Terrasse seiner Gartenhütte. Er hegt seit 1980
sein kleines Paradies in der Franz-Josef-Siedlung in Linz-Urfahr.

Wie alles begonnen hat

4.769 Frauen und
Kinder beschützt

Eine Auslastung, von der viele Hotels träumen, hält das
Linzer Frauenhaus auf Trab. Im Jahresschnitt ist die Kri-
seneinrichtung zu 85 Prozent besetzt. Innerhalb von 30
Jahren fanden hier 4.769 Frauen und Kinder Schutz.

„Es gibt viele Gründe um
zu streiten, aber keinen einzi-
gen um zuzuschlagen,” sagt
Mag. Dagmar Andree als Vor-
sitzende des Frauenhauses
Linz. Ihre Worte sind bei man-
chen Männern noch nicht an-
gekommen. Jährlich suchen
im Schnitt 79 Frauen und 80
Kinder im Linzer Frauenhaus
Schutz vor Gewalt.

Das Frauenhaus Linz gibt
es seit 30 Jahren. In dieser Zeit
fanden hier 2.363 Frauen mit
2.406 Kindern und Jugendli-
chen, also insgesamt 4.769
Menschen, Unterschlupf.
Durchschnittlich bleiben die

Opfer 50 Tage lang in der si-
cheren Obhut. Dann kehren
32 Prozent zum Misshandler
zurück. Zwei Drittel der Ge-
peinigten finden neue Lebens-
perspektiven. Das Frauenhaus
hat in den drei Jahrzehnten
auch 30.000 ambulante Bera-
tungen durchgeführt.

Derzeit haben 14 Frauen
und Kinder Platz im Frauen-
haus. Die Auslastung liegt bei
für Kriseneinrichtungen ho-
hen 85 Prozent. Andree: „Des-
halb sind wir froh, dass uns So-
zialreferent Josef Ackerl die
Zusage für ein neues, größeres
Haus gegeben hat.”

Zeltlager, Ausflüge, Be-
sichtigungen, Workshops -
300 oberösterreichische
Gemeinden veranstalten
Ferienspiele. Das Jugendre-
ferat des Landes sucht nun
das „Attraktivste Ferien-
spiel 2012”. Es winken
Geldpreise in der Höhe von
200, 500 und 1.000 Euro.
Einreichungen sind bis 28.
September möglich.

� Ferienspiel
Sterngucker, aufgepasst!

Dieses Wochenende sind für
heuer die meisten Stern-
schnuppen zu beobachten,
weil die Erde die Bahn von
Meteorströmen aus dem
Sternbild Perseus kreuzt.
Meteore verglühen mit 60
km pro Sekunde in der Erd-
atmosphäre und wir siehen
sie vom Boden aus als Stern-
schnuppen.

� Sterngucker

17./18. August beim „Krone”-Stadtfest

FRIENDS on the road
mit Road-Show in Linz

FRIENDS on the road:
Der LKW bringt,was Sie

täglich brauchen!
Unter diesem Motto macht
2012 die WKO-Fachgruppe
Güterbeförderungsgewerbe
mit einer Road-Show öster-
reichweit  auf die Wichtigkeit
des Straßengüterverkehrs
aufmerksam. Dabei wird
darüber informiert:
� was die heimischen Trans-
porteure leisten,
� was sie tun, um die Um-
welt zu schützen,
� und wie interessant
der Beruf des LKW-
Fahrers ist.
Am 17. und 18. August
von 10 bis 19 Uhr macht
die Road-Show beim
„Krone”-Stadtfest am

Martin-Luther-Platz in Linz
Station. Die Besucher dürfen
sich auf das gemütliche On
the road-Café und viele
Show-Acts freuen, sie kön-
nen das Innere eines LKW

erkunden und bei einem
großen Gewinnspiel einen
brandneuen VW up gewin-
nen.Unterhaltung für die ge-
samte Familie ist garantiert.

Weitere Informationen:
www.friendsontheroad.at

Gewinnen Sie einen VW up!

ES ERWARTET UNS EINIGES. Unsere Milchstraße wird
mit einem benachbarten Sternensystem zusammensto-
ßen. Beide Galaxien rasen mit 400.000 km/h aufeinander
zu. Zum Frontalunfall im All wird es allerdings erst in vier
Milliarden Jahren kommen, haben NASA-Experten errech-
net. Deshalb steht ihr Roboter, den sie soeben am Mars
ausgesetzt haben, nicht unter Zeitdruck. Er soll in Ruhe die
Lage für einen Auftritt des Erdmenschen am Roten Plane-
ten sondieren.
„Hallo” hat sich unterdessen auf der Heimaterde bei den
naturverbundenen Schrebergärtnern umgesehen (Bericht
auf dieser Seite). Ihre meist wunderbar gepflegten Anlagen
sind ein wohltuender Kontrapunkt zum Allgemeinzustand
auf unserem Planeten. Wunderschön und hochinteressant
sind auch die Naturschauspiel-Ausflüge in 19 unter Schutz
gestellte Regionen Oberösterreichs. „Hallo” unternahm ei-
ne Bootsafari durch das Aschachtal (S. 7). Verbringen Sie
einen entspannten Spätsommer. Servus, Pfiat Gott und -

auf Wiederlesen!

Wohltuender Kontrapunkt

UND TÄGLICH GRÜSST DAS MURMELTIER! So wie der
TV-Wetteransager in der gleichnamigen Komödie in einer
Zeitschleife festsitzt, so stellt sich uns seit geraumer Zeit
die internationale Wirtschaftspolitik dar. Die scheinbar
mächtigen - aber in Wahrheit hilflosen - Staatenlenker die-
ser Welt jetten von Krisengipfel zu Krisengipfel und rufen
uns zu „Wir müssen sparen!” und „Wir brauchen Wachs-
tum!”. Wie beides unter einen Hut geht, hat bis jetzt noch
niemand so richtig schlüssig erklärt. Vielmehr scheint das
Wahrnehmungsbewusstsein der Gipfel-Teilnehmer getrübt,
sie leiden an Höhenkrankheit. Ein Abstieg hinab ins Tal zu
einem Meinungsaustausch mit den Steuerzahlern, die al-
les ausbaden müssen, würde ihnen guttun. Doch das ist in
der derzeitigen Fassung der EU-Demokratie nicht vorgese-
hen. Man regiert über die Völker hinweg.
Und man drückt sich um den zentralen Punkt: Andauerndes
exponentielles Wachstum ist in einer endlichen Welt nicht
möglich. Die Folgen dieses Wachstumszwanges spüren wir
dramatisch: global zunehmende Umweltzerstörung, Über-
schuldung der Staaten, Wirtschaftskrisen mit sozialen Un-
ruhen, Kriege und Ausbeutung von Mensch und Natur. Das
Geld frisst die Welt.
Während sich Vermögen zunehmend bei Privatpersonen
anhäuft, wachsen die Schuldenberge bei Staaten, Ländern
und Gemeinden in unüberschaubare Höhen. In Oberöster-
reich sind schon sieben von zehn Kommunen Abgangsge-
meinden. Ihre Mehrausgaben deckt das ebenfalls verschul-
dete Land. Dieses Spiel wiederholt sich auf allen gemein-
wirtschaftlichen Ebenen. Mit dem Ergebnis, dass bereits
fast jeder vierte in Österreich eingezahlte Steuer-Euro in
den Zinsendienst für die Staatsschulden fließt.
Eine häufig geforderte Änderung im Finanzausgleich zwi-
schen Bund, Ländern und Gemeinden bringt da nur ober-
flächlich „Besserung”, die Wurzel des Problems bleibt wei-
ter unberührt. Wie lange geht das noch gut?

Das Geld frisst die Welt
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Bereits ein Fünftel der Bevölkerung
hört schlecht. Ursachen dafür gibt es vie-
le: Lärmbelastungen am Arbeitsplatz, in
Diskotheken, Beschallungen in Einkaufs-
zentren uvm.

Abgesehen davon, dass Hörprobleme
noch immer teilweise tabuisiert werden,
glauben viele Betroffene, dass mit einem

Hörgerät alle Schwierigkeiten ausge-
räumt sind. Angelika Nebl, Obfrau des Ver-
eins „Von Ohr zu Ohr” erklärt: „Wer einen
Hörbehelf bekommt, braucht aber auch
Training, um wieder richtig hören und ver-
stehen zu können. Hier und bei vielen wei-
teren Fragen und Problemen in Sachen
Schwerhörigkeit helfen wir gerne weiter”.

Auch Hören muss trainiert werden

Zur entsprechenden Terminvereinbarung
wenden Sie sich an:

Verein vonOHRzuOHR, Wiener Str. 131, 4020 Linz,
Tel. 0732-700833 Fax 0732-700844,

Mobil 0676-847008334, Mail: office@vonohrzuohr.or.at,
www.vonohrzuohr.or.at

Immer mehr Menschen in unserem Land müssen mit Schwer-
hörigkeit leben und arbeiten. Der Linzer Verein „Von Ohr zu
Ohr” hilft Betroffenen.

Dieses Projekt wird gefördert aus der Beschäftigungsoffensive der österreichischen Bundesregierung, vertreten durch das Bundessozialamt Landesstelle OÖ.

4.000 Kindern wird
jährlich geholfen

KiJA feierte 20. Geburtstag und leidet nicht unter Arbeitsmangel 

Das machte Spaß: Mit 300
Kindern feierte die OÖ. Kin-
der- und Jugendanwaltschaft
(KiJA) in den Linzer Redou-
tensälen ihren 20. Geburtstag.
Seit zwei Jahrzehnten setzt sich
KiJA für junge Menschen ein,
„wenn ihnen Unrecht ge-

schieht, sie gefährdet sind oder
nicht gehört werden. Über den
Einzelfall hinaus vertreten wir
ihre Interessen auf gesell-
schaftlicher und politischer
Ebene",erklärt Kinder- und Ju-
gendanwältin  Mag. Christine
Winkler-Kirchberger die KiJA-
Aufgaben, die in den vergange-
nen 20 Jahren nicht weniger
geworden sind.

Mit aktuell jährlich rund
4.000 individuellen Hilfestel-
lungen hat sich diese Leistung
seit 1992 mehr als verzehn-
facht. Etabliert haben sich die
zahlreichen Veranstaltungen,
so werden z.B. bei der KiJA-Re-
gionaltour in jedem zweiten
Schuljahr an die 16.000 junge
Menschen in den Bezirken per-
sönlich kontaktiert. Im abge-
laufenen Schuljahr stand dabei
das Thema „Ich und meine Fa-
milie”im Mittelpunkt.

Weiters werden unter an-
derem jährlich etwa 300 Schul-
workshops zu Mobbing und
Gewalt in Schulen durchge-
führt.

Der Leistungsumfang
hat sich verzehnfacht

Kinderan-
wältin Chri-
stine Wink-

ler-Kirch-
berger (re.)

lud 300
Kinder zur

KiJA-Ge-
burtstags-

feier mit
dem Musi-
cal „Anna

und der
Wolf”.

Nur ein Drittel der Rad-
fahrer in Österreich sind mit
Helm unterwegs, ergab eine
aktuelle ARBÖ-Studie. Im
Vergleich zu 2011, wo die
Helmquote bei 15 Prozent lag,
ist das zwar eine deutliche Stei-
gerung, doch das Helmbe-
wussstsein bei den Pedalrit-
tern ist noch ausbaufähig.

Das brachte Philipp Ricca-
bona vom ARBÖ Tirol auf eine
Idee. Er nützte seinen Som-
merurlaub zu einer Radtour
quer durch Österreich, bei der
er einen Anhänger vollgepackt

Kopfschutz für Radler: Verkehrslandesrat Reinhold Entholzer (li.) und
Philipp Riccabona verteilten Radhelme.Melanie freut sich darüber.

ARBÖ-Radler verschenkte Helme
mit mehr als 250 Fahrradhel-
men mitführte. Den Kopf-
schutz verteilte er - inklusive
Sicherheitsberatung - an helm-
lose Radfahrer.

Auf seiner Fahrt von Inns-
bruck nach Wien machte Ric-
cabona auch in Braunau,
Schärding und Linz Station. In
der Landeshauptstadt wurde
der ARBÖ-Radler von Ver-
kehrslandesrat Reinhold Ent-
holzer empfangen, der für
oberösterreichische Radler ein
Kontingent an Gratis-Radhel-
men zur Verfügung stellte.

LLLL EEEE UUUU TTTT EEEE
Hallo

Zwei Geburtstagsfeiern im 100er-Klub

Pressefotografen geehrt

Umweltpionier ausgezeichnet Party des Jahres ganz in Weiß

Sanis als Vize-Europameister

Zwei der ältesten Oberösterreicher feierten dieser Ta-
ge Geburtstag: Leopold Engleitner aus St. Wolfgang
seinen 107., und Engelbert Gutjahr aus Wels seinen
100. Der 107-jährige Engleitner ist der älteste Überle-
bende der Konzentrationslager Buchenwald, Nieder-
hagen und Ravensbrück und reiste noch bis vor drei
Jahren als Zeitzeuge gegen das Vergessen quer durch
Europa und die USA. Von 1999 bis 2009 legte dabei
der ehemalige Bauernknecht, der dem Nazi-Regime
den Kriegsdienst verweigert hatte, mehr als 120.000
Kilometer zurück. Engleitner war von Oktober 1939
bis Juli 1943 in verschiedenen Konzentrationslagern
interniert. Bei seiner Entlassung aus dem KZ Ravens-

burg wog er nur noch 28 Kilogramm. In der Heimat ar-
beitete er dann auf einem Bauernhof als Zwangsarbei-
ter, bis er kurz vor Kriegsende noch den Einberufungs-
befehl erhielt. Daraufhin flüchtete er ins Gebirge des
Salzkammerguts. Wochenlang wurde er von den Nazis
gejagt, konnte aber nicht aufgespürt werden.
Der rüstige Engelbert Gutjahr wurde zum 100er von
„seinem” Seniorenheim in Wels mit der Einladung zu
einer Zugfahrt nach Salzburg inklusive persönlicher
Betreuung überrascht. Nach diesem Ausflug in die
Mozartstadt feierte man den ehemaligen ÖBB-Be-
diensteten und Eisenbahner-Musiker bei einem Som-
merfest gebührend.

Die besten Pressefotos Oberösterreichs und ihre Ur-
heber hat die der SPÖ nahestehende oberösterreichi-
sche Gesellschaft für Kulturpolitik
(GfK) gekürt. Aus 100 Einsendun-
gen wählte eine Fachjury mit Karika-
turist Gerhard Haderer 35 Bilder für
die Endausscheidung aus. Beim Fi-
nalentscheid in der Linzer Tabaktra-
fik wählten die 80 Gäste im Rahmen
eines Publikumsvotings die Sieger
in fünf verschiedenen Kategorien.
Der Hauptpreis ging an OÖN-Foto-
graf Volker Weihbold, der die Wer-
tung Chronik mit einem Schaufen-
sterbild mit dem Titel „Sauber” ge-
wann. Die weiteren Sieger: Marlene
Krispin mit dem Bild „Tabaktrafik als
Basketballplatz (Kultur), Oswald
Schwarzl mit einer Pferdesport-Auf-
nahme (Sport), Erwin Pramhofer mit
einem Erdäpfelfest-Foto (Solidari-
tät) und Rudolf Brandstätter mit ei-
nem Temelin-Bild (Politik). Die preis-
gekrönten Pressefotos werden in ei-
nem Bildband veröffentlicht.

Wieder große Auszeichnung für Dr. h.c. Ing. Ulrich Kubin-
ger, Geschäftsführer der VTA Austria GmbH in Rottenbach
(Bezirk Grieskirchen). Er erhielt für seine Leistungen bei
der Optimierung der Abwasserreinigung den Umweltpreis
der Paneuropäischen Union. Die Ehrung erfolgte in Straß-
burg durch den Welser EU-Parlamentarier Dr. Paul Rübig
(links). „Innovation, Vision und vor allem Nachhaltigkeit

im Denken und in der
Produktentwicklung
waren dafür aus-
schlaggebend”, so
Rübig. Kubinger:
„Diese Auszeich-
nung eröffnet uns zu-
sätzliche Chancen,
neue Umwelttechno-
logien in ganz Europa
zu etablieren".

Bei den Rotkreuz-Sanitätern von St. Georgen an der Gu-
sen befindet man sich in den besten Händen. Das bewies
ein Team dieser Ortsstelle bei der Erste Hilfe-Europamei-
sterschaft in Irland, bei der 23 Nationen am Start waren.
Die Sanis aus St. Georgen zeigten bei der Versorgung von
Notfallpatienten keine Schwächen und wurden knapp hin-
ter Italien Vize-Europameister.

„Das war die Party des Jahres” waren sich Veranstalter und Gä-
ste einig: Knallende Champagnerkorken, ein Prinz auf einem
weißen Pferd, Pop-Barde Dieter Bohlen am roten Teppich und
ein Playmate an den Tonreglern bestimmten das Weiße Fest
2012 in der PlusCity! Dieter Bohlen, der schon am Nachmittag
eine Autogramm-
stunde in der PlusCi-
ty gab, begeisterte
seine Fans ganz in
Weiß, inklusive Pri-
vatjet und eigenen
Sicherheitsleuten.
Party-Prinz Marcus
von Anhalt trabte stil-
sicher mit einem
Schimmel in den
Shoppingtempel. Ex-
Dschungel-Queen
Micaela Schäfer
überzeugte im klei-
nen Weißen.

Besuchern der BH Braunau liegt nun der
ganze Bezirk zu Füßen. Den Boden in
der Eingangshalle ziert nämlich ein 3 x 4
m großes Luftbild (Orthofoto), das Brau-
nau in seiner gesamten Ausdehnung
und die verschiedenen Nutzungsstruk-
turen zeigt. Bezirkshauptmann Dr.
Georg Wojak: „Durch diesen Fußboden
bieten wir unseren Kunden quasi eine
Vogelperspektive auf den Bezirk.” „Wir
laden alle Bürger ein, einen Blick auf
diese Karte zu werfen und das eigene
Anwesen in der jeweiligen Gemeinde zu
entdecken", so der leitende Beamte Ing-
mar Rosenauer. Im Bild v. li. am Orthofo-
to: Hofrat Dr. Johann Gruber, Hofrätin
Mag. Eva Gaisbauer und Oberregie-
rungsrat Mag. Raimund Schwarzmayr.

Bild links: Der 107-jährige Jubilar Leopold
Engleitner mit LH Dr. Josef Pühringer, St.
Wolfgangs Bürgermeister LAbg. Johannes
Peinsteiner sowie der gastgebenden Familie
Rammerstorfer im Hintergrund. Bild unten:
Dem 100-jährigen Jubilar Engelbert Gutjahr
(vorne Bildmitte) gratulierten Bürgermeister
Dr. Peter Koits, Josef und Wolfgang Homar
vom Bundesbahner Musikverein Wels sowie
Sozialstadträtin Silvia Huber, Kulturreferen-
tin Vize-Bgm.Anna Eisenrauch und Gemein-
derätin Brigitte Lindlbauer.

SP-Granden ehrten Pressefotografen. Von links: Geschäftsfüh-
rer Christian Horner, LH-Stv. Josef Ackerl, Preisträger Volker
Weihbold, 2. Landtagspräsidenten Gerda Weichsler-Hauer,
Klubobfrau LAbg.Gertraud Jahn,Landesrat Reinhold Entholzer.

Das EM-
Team (v. l.):

Nikolaus Ta-
bor,Melanie
Plank,Simo-
ne Fürnham-
mer,Thomas

Leonharts-
berger,Beri-

na Omera-
softic,Mario
Brettbacher,

Johannes
Karr.

Bestens gelaunt & ganz in Weiß: Dieter Bohlen,
PlusCity-Boss Ernst Kirchmayr und Peter Rapp.

Braunau liegt den BH-Kunden zu Füßen

Für Landesgartenschau bewerben sich 18 Kommunen

„Hallo”sorgt mit attraktiven Gewinnspielen  dafür, dass
seinen Lesern nicht fad wird. So gewann in der Juli-Ausgabe
Manfred Kutsam aus Neuzeug einen Rundflug ab Wels mit
der alten Tante Ju (Junkers 52). „Mein schönstes Geburts-
tagsgeschenk zum 60er,” freute sich der Gewinner. Diesmal
gibt es für fünf Leser je einen All inclusive-Raftingtag mit
den Profis von „UP & DOWN”. Die Gewinner: Martina
Ransmair (Hörsching), Sieglinde Feilmayr (Linz), Petra
Schaffelner (Dietach), Bernhard Ebner (Pasching) und Karl
Leimer (Eberstalzell).Viel Spaß beim Gratis-Abenteuer!

Gratis-Abenteuer
für „Hallo”-Leser

34 Gemeinden reißen sich
um eine Landesausstellung

„Hallo”-Leser Manfred Kutsam (Mitte) aus Neuzeug besteigt die Ju.

Landesausstellungen zie-
hen Investitionen und Besu-
cher an. Dementsprechend at-
traktiv sind sie für gastgebende
Regionen. Vor wenigen Tagen
wurde im Schloss Mattighofen
die 150.000ste Besucherin der
heurigen Ausstellung gezählt.
Seit der ersten Schau 1965 in
St. Florian besuchen im
Schnitt mehr als 220.000 Gäste
die Veranstaltungen. Rekord-
ausstellung war 2008 „Salz-
kammergut” mit 565.000 Be-
suchern.

2013 gibt es in Freistadt,
Bad Leonfelden und Südböh-
men („Hopfen, Salz und Cy-
berspace”) wieder eine grenz-
überschreitende Landesschau,
2016 sind Lambach und Stadl-
Paura mit „Mensch und Pferd”
an der Reihe, 2018 Enns mit
„Römerzeit”.

Ende Juni endete die Be-
werbungsfrist für die fünf Aus-
stellungen danach. 16 Bewer-
bungen von 34 Gemeinden
sind beim Land eingelangt.
Außer dem Innviertel sind alle

Viertel vertreten. Hier die Pro-
jekte:
� Ampflwang: Österreichi-
sche Eisenbahngeschichte
� Attersee-Mondsee-Seewal-
chen: Versunken - augetaucht
(Pfahlbauten)
� Bad Goisern, Bad Ischl,
Ebensee, Gosau, Hallstatt,
Obertraun, St. Wolfgang,
Strobl und St. Gilgen: Innova-
tivregion Salzkammergut
� Eferding, Fraham, Hinzen-
bach: Das Eferdinger Landl
� Frankenburg: Recht - Ge-
rechtigkeit - Widerstand
� Peuerbach und die Ge-
meinden Hausruck Nord: As-
tronomie - Astrologie - Magie
� Waizenkirchen: Mythos
Wasser
� Wels: Kaiser Maximilian I.

� Grünburg: Die Steyr
� Scharnstein: Das Almtal
� Steyr: Adel - Bürger - Arbei-
ter
� Windischgarsten: Pyhrn-
Priel „SPORTkultur”
� Kremsmünster: 1.250 Jahre
Stift Kremsmünster
� Baumgartenberg, Klam:
Das Machland
� Mauthausen und Nachbar-
gemeinden: Stoana an da Do-
nau
� Steyregg, St. Florian: Feuer
und Flamme - Kultur des Hel-
fens

Innerhalb von sechs Mo-
naten prüft nun eine Jury die
Konzepte. Das gilt auch für die
fünf Landesgartenschauen ab
2017, für die es 15 Vorschläge
von 18 Gemeinden gibt.

Landesausstellungen sind willkommene Schaufenster, die
heimische Regionen aufblühen lassen. Dementsprechend
groß ist das G’riss um eine solche Großveranstaltung. Für
die fünf Landesausstellungen nach 2018 gibt es 16 Be-
werbungen mit 34 Gemeinden. 18 Gemeinden rittern um
eine der Landesgartenschauen nach 2017.
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150 Millionen Euro wurden innerhalb von zehn Jahren in
die EurothermenResorts in Bad Schallbach, Bad Ischl und
Bad Hall investiert. Die Gäste honorieren diesen Aufwand.
Aus den drei Thermen wurden wahre Tourismus-Magnete,
die für viele Nächtigungen und neue Arbeitsplätze sorgen.

Am Eurothermen-Steuer: LH  Josef Pühringer und Dir.Markus Achleitner

Von den 150 investierten
Millionen stammen 45 aus
dem Landesbudget, der Rest
kommt aus den drei Thermen-
betrieben selbst. Das Geld hat
seine Wirkung nicht verfehlt.
Die drei oberösterreichischen
Eurothermen gehören mitt-
lerweile in ihrer Bekanntheit
zu den Top 10 unter den 40
österreichischen Thermen.

Die Eurothermen bringen
als wetterunabhängiges Frei-
zeitangebot Aufwind in Ober-
österreichs Nächtigungsbi-
lanz. 2011 registrierte man in
Linz 726.898 Gästenächtigun-
gen,auf Platz 2 folgt bereits der
Tourismusverband Vitalwelt
Bad Schallerbach mit 469.681
Übernachtungen vor Bad Ischl
(380.845), St. Wolfgang
(315.339), Gosau (205.905),
dem Tourismusverband Bad
Hall-Kremsmünster
(202.580) und Wels (159.435).

Die mehr als eine Million
Nächtigungen in Bad Schaller-
bach, Bad Ischl und Bad Hall
machen bereits 15 % der ober-
österreichischen Gesamtnäch-
tigungen aus. „Durch die drei
Leitbetriebe wurde der Wohl-
stand an den Standorten der
EurothermenResorts maß-
geblich angehoben,” so Ther-
menholding-Aufsichtsrats-
chef LH Dr. Josef Pühringer.

Die Zahl der Arbeitsplätze
in den drei Thermen wurde
von 560 auf über 800 gestei-
gert. Außerdem schaffe oder
sichere jeder Eurothermen-
Arbeitsplatz zwei weitere Jobs
in der Wirtschaft, ergab eine
aktuelle Wertschöpfungsana-
lyse. „Das zeigt, dass wir als
Oberösterreichs größter Tou-
rismusbetrieb mit der Strate-
gie goldrichtig liegen,” so Eu-
rothermen-Generaldirektor
Markus Achleitner.

Eurothermen sind
Tourismus-Magnete

Sie bringen Gäste und neue Jobs

Was mich gestört hat
Zunächst möchte ich Ihnen sagen, dass mir

„Hallo Oberösterreich", was das Layout und den
Themenmix betrifft, sehr gut gefällt und dass viele
andere Blätter da nicht mitkönnen.

Was mich aber ganz gewaltig stört, ist die
Tatsache, dass Sie es offensichtlich unterlassen, ein-
zelne Themen entweder von Fachleuten schreiben
bzw. zumindest überprüfen zu lassen. So geschehen
beim Artikel: „Worauf Schmetterlinge fliegen". So
toll ich es finde, dass Sie sich dieses Themas anneh-
men, so eigenartig kommen mir dabei einige
Tatsachen vor. Das Bild auf Seite 6 zeigt eine blü-
hende Wiesenmatte und dazu einige
Schmetterlinge. Warum Sie aber, obwohl, wie Sie
selbst schreiben, weit über tausend Arten bei uns
heimisch sind, zwei Schmetterlinge abbilden, die
zum einen nur im fernen Osten (Idea leuconoe in
Thailand und Malaysien) bzw. nur in Mittel- und
Südamerika (Heliconius hecale) beheimatet sind
und auch nur dort vorkommen, geht ganz einfach
nicht in meinen Kopf. Mit Ihrem Bild von der
artenreichen Wiese erwecken Sie aber den
Eindruck, dass auch diese Falter bei uns anzutreffen
sind.

Und dass Edelfalter wie das Tagpfauenauge etc.
die Brennnessel am Speisezettel hat, ist wohl auch
sehr irreführend, speziell dann, wenn sie im selben
Absatz den Schmetterlingsflieder nennen. Die
Brennnessel dient nicht den Schmetterlingen, son-
dern ausschließlich und allein deren Raupen als
Futterpflanze.

Heinz Niederleitner
Stadl Paura

In Oberösterreich kennt
man laut aktuellem Natur-
schutzbericht 2.250 einhei-
mische Blüten- und Farn-
pflanzen. Davon stehen 717
auf der Roten Liste, weil sie
schon ausgestorben oder ge-
fährdet sind, dieses Schicksal
zu erleiden. Von den 407 hei-
mischen Wirbeltierarten
(Säugetiere, Brutvögel, Rep-
tilien, Amphibien, Fische)
sind 203 in ihrem Bestand
gefährdet, von den mehr als
10.000 wirbellosenTierarten
(Insekten, Spinnen…) mehr
als 1.200 in Gefahr, aus Ober-
österreichs Landschaft zu
verschwinden.

Schutzgebiete sollen na-
türliche Lebensräume und
die Artenvielfalt absichern.
Aktuell stehen in unserer
Heimat 14 von 100 m2 (etwa
7 Prozent der Landesfläche)
mehr oder weniger intensiv
unter Schutz. Konkret gibt es
den Nationalpark Kalkalpen,
113 Naturschutzgebiete, 25
Europaschutzgebiete (Natu-
ra 2000), 14 Landschafts-
schutzgebiete, acht geschütz-

te Landschaftsteile und zwei
Naturparks. Den zentralen
Bestandteil im heimischen
Naturschutz bildet allerdings
der Mensch. „Im Vorder-
grund unserer Arbeit steht
die Sicherung und Entwick-
lung einer vielfältigen Natur
und Landschaft als Lebens-
grundlage für den Men-
schen,” sagt Dr. Gottfried
Schindlbauer, Leiter der Lan-
desabteilung Naturschutz.

Hervorragende Gelegen-
heiten zu ausgewählten Na-
turerlebnissen in einzigarti-
gen Landschaftskulissen bie-
tet das Projekt Naturschau-
spiel. Dabei werden Tages-
ausflüge mit ortskundigen
Experten in 19 verschiedene
Natur- und Landschafts-
schutzgebiete angeboten (In-
fo www.naturschauspiel.at).
Sie führen an die schönsten
Plätze Oberösterreichs, zum
Beispiel in das Obere Donau-
und Aschachtal (Bericht ne-
benan).

19 der schönsten Regionen
im Land als Naturschauspiel

7 % unserer Heimat
unter Naturschutz

Etwa sieben Prozent der oberösterreichischen Landes-
fläche erfreuen sich besonderer Wertschätzung, denn
sie repräsentieren Natur pur. Zwischen Böhmerwald
und Dachstein sowie zwischen dem Inn und der Enns
sind 163 Regionen als Schutzgebiete ausgewiesen.

H
o-ruck!” Dass ein
Schlauchboot so
schwer sein kann! Zu

dritt hieven wir das Wasserge-
fährt, das für die nächsten
Stunden die Basis unserer
Fluss-Safari sein wird, über die
Uferböschung in die Aschach.

Hier in Hartkirchen am
Rande des Eferdinger Landls,
beginnt die ruhige Fließstrek-
ke der Aschach, die zuvor rau-
schend die Granitmassen des
Sauwalds durchbrochen hat.
Das Naturparadies ist bloß ei-
ne halbe Stunde von Linz ent-
fernt und lässt sich am besten
vom Wasser aus erkunden.
Mario Stauder, Natur- und

Landschaftsführer, und Biolo-
gin Hedda Malicky begleiten
uns. Sie machen mit spannen-
den Geschichten über Fauna
und Flora das Flussjuwel zum
Erlebnis.Au wie schön!

Das zeigt schon unser er-
ster Fund. Hedda steht im fla-
chen Uferwasser und ruft uns
zu sich. Sie hält eine Muschel,
an einigen Stellen glänzt Perl-
mutt.„Muscheln filtrieren ihre
Nährstoffe aus dem Wasser,”
erzählt sie, „dass wir welche
finden, ist ein Zeichen guter
Wasserqualität.” Da öffnet sich
das Schalentier in ihrer Hand
ein wenig und streckt einen
gelben Muskel heraus.

„Schaut, das ist ihr Fuß,” freut
sich die Expertin und setzt das
Tier vorsichtig ins Wasser.
Dort strebt die Muschel unver-
züglich in ruhigere Gefilde -
und hinterlässt kleine Spuren
im Sand…

Eine Flussbiegung später
wird es seicht. Wir steigen aus
und untersuchen die flachen
Flusssteine. Zuerst sehen wir
gar nichts, dann bemerken wir
feine Röhren aus Kieseln. Das
sind die Kinderstuben der Kö-
cherfliegen, ihre Larven reifen
darin. Mario klaubt noch et-
was Anderes vom Stein: einen
Egel. „Keine Angst”, lacht er,
„die hier beißen nicht!”

Graureiher - erkennbar am
zurückgebogenen Hals - flie-
gen über uns hinweg, wir fin-
den Nagespuren von Bibern an
den Bäumen. Weiden säumen
die Ufer, Hedda weiß Interes-
santes über die heilsame Wir-
kung von Blättern und Rinde
dieser früher viel genutzten
Pflanze zu erzählen. Schade,
dass die Tour zu Ende geht, wir
hätten noch gern beim Pad-
deln weitergelauscht…

Infos zur „Aschach-Safari”
unter www.naturschauspiel.at
und bei Mario Stauder, Tel.
0699/10992004; nächste Tour
am 31.August; für Gruppen ab
7 Personen auf Anfrage.

Eine heimische Seltenheit: Teichmuschel im Aschachtal

Teichmuschel zeigt ihren „Fuß”

Egel: Keine  Angst,der beißt nicht

Au wie schön!Au wie schön!
Biologin
Mag.Hedda
Malicky
weiß viel
über Fauna
und Flora
der Aschach
zu erzählen.

Fotos: Cityfoto/Cityszene

Einkaufsbons sammeln, abgeben &
gewinnen: Bis zu 600 Euro winken
den Kunden der INTERSPAR-
Einkaufszentren Linz-Industriezeile,
Linz-Wegscheid und Steyr.

Stellen Sie sich vor, Sie gewinnen die Ausgaben Ihrer Einkäufe
des letzten Monats zurück! Dieser Traum ist schon für viele
INTERSPAR Kunden wahr geworden, denn jeden Monat erhält ein
Kunde der INTERSPAR-Einkaufszentren Linz-Wegscheid, Linz-
Industriezeile oder Steyr bis zu 600 Euro Einkaufsgeld retour.
Mitmachen lohnt sich also auf jeden Fall und ist kinderleicht:
1. Holen Sie sich bei der INTERSPAR-Information Ihre
persönliche, kostenlose Center-Bonus-Tasche.
2. Tragen Sie am Kontrollabschnitt Ihren Namen ein.
3. Sammeln Sie die Original-Kassenbons der teilnehmenden
Einkaufs zentren und geben Sie Ihre Center-Bonus-Tasche bis
zum 5. des Folgemonats bei der INTERSPAR-Information ab.

JÄNNER-
GEWINNERIN

im INTERSPAR
Wegscheid:
Annemarie

Fürst aus
Unterweissen-

bach.

APRIL-
GEWINNERIN

im INTERSPAR
Industriezeile:

Sabine Zach
aus Linz.

MAI-GEWINNER
im INTERSPAR

Wegscheid:
Josef Roitner

aus Linz.

JUNI-
GEWINNERIN

im INTERSPAR
Steyr: Gabriele

Kröhn
aus Steyr.

FEBRUAR-
GEWINNER im

INTERSPAR
Industriezeile:

Roland Scherbaum
aus Asten (re.).

MÄRZ-GEWINNER im
INTERSPAR Steyr:

Franz Wolfinger aus
Wolfern.

In der Nische zur Weltspitze: 
Goldmedaillen für oö. Industrie

Ein Beispiel für weltweiten
Erfolg ist Energietechnikspezia-
list Hitzinger in Linz. Neben dem
Kerngeschäft, Generatoren für
Kraftwerke, fertigen die 240 Mit-
arbeiter in Wegscheid auch wel-
che für brasilianische Loks oder
deutsche Fregatten. Dazu kom-
men Versorgungssysteme für
Fluggzeuge wie den gigantischen
A 380 und unterbrechungsfreie
Stromversorgung für Spitäler
und Rechenzentren. Ein Zu-
kunftsmarkt: „Fällt hier der
Strom aus, kann man ein ganzes
Land lahmlegen”, erläutert Ge-
schäftsführer Alexander Khinast.
Absolute Verlässlichkeit  ist ge-
fragt.Hitzinger liefert sie.

Spezialisiert hat sich auch die
Magnemag Numtec Internatio-
nal (MNI) in Regau. Sie liefert
Stahlherstellern in aller Welt

Markierungs- und Lesesysteme
für Brammen, Bleche, Rohre…,
die damit ihre Produkte identifi-
zierbar und rückverfolgbar ma-
chen. Mit 170 Mitarbeitern
kommt MNI auf 60 Prozent
Weltmarktanteil - denn nicht je-
der kann auf 1.000 Grad heißem
Stahl schreiben. Beeindruckend
auch der Industrieofenbauer
Rauch in Gmunden: Von 830
Magnesium-Schmelzöfen welt-
weit stammen 632 von ihm.

„Weltmarktführer sehen, was
draußen in der Welt los ist. Diese
Standards geben sie in ihrer Regi-
on vor, und davon profitieren
dann alle”, erklärte im Rahmen
einer Betriebsbesichtigungstour
Stephan Kubinger, Obmann-
Stellvertreter der Sparte Indu-
strie der Wirtschaftskammer
Oberösterreich.

In der Nische zum Weltmarktführer: Im Gegensatz zu unserem
Olympiateam setzt sich die heimische Industrie gegen schärf-
ste internationale Konkurrenz durch. Oberösterreich ist mit
Abstand das Industrie-Bundesland Nummer 1. Nahezu 40 Mil-
liarden Euro erwirtschaften unsere Industriebetriebe und be-
schäftigen 105.000 Arbeitnehmer. Das verdient sich Gold!

Bild links: Programmie-
rer Erwin Kübler von der
NMI in Regau, mit einer
Anlage, die Alufelgen-
rohlinge mit Laser ver-
misst und weltweit ge-
fragt ist.
Bild unten (v. l.): Die
WKO-Industrievertreter
Heinrich Reinthaler,
Günter Rübig und Ste-
phan Kubinger mit den
Hitzinger-Geschäfts-
führern Alexander Khi-
nast und Werner Haas.

H
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NEUE BÜCHER VON OÖ-AUTOREN

LESENSWERT�

I
n Sekundenschnelle kann man sich heutzutage Wissen
und Infos aus dem Internet holen. Doch in unserem
Kommunikationszeitalter hat man mehr und mehr das

Gefühl, dass ZWISCHENMENSCHLICHE Kommunikati-
on nur noch „technisch” gelebt wird. Alltägliche Kontakte
verkümmern, die „Kommunikationsfallen” werden mehr.
Der Systemische Coach Ewald Fath beschreibt in seinem
Buch, wie sensationell einfach man/frau Achtung, Respekt,
Wertschätzung etc. bei seinen Mitmenschen erreichen bzw.
selbst vermitteln kann. Im handlichen A5 Format eignet sich
das Büchlein perfekt für jede Hand- oder Hosentasche . Stets
dabei, kann der kleine Beziehungsprofi bestimmt in der ei-
nen oder anderen kritischen Situation weiterhelfen. Das
Buch ist übersichtlich aufgebaut und der gesuchte Rat
schnell und einfach zu finden. Zum Buch: Ewald Fath, Bezie-
hungskiller/ PROFI, Freya Verlag KG, 63 Seiten, EUR 7.90.-

H
undert Jahre alt zu werden ist der Traum vieler
Menschen.Wie lebt es sich, wenn man dieses Alter
tatsächlich erreicht? Christine Haiden und Petra

Rainer haben 100jährige danach gefragt. In „Wunderbar
weise” erzählen hochbetagte Damen und Herren viele
kleine Geschichten darüber, was sie in diesem langen irdi-
schen Dasein wie erleben und erlebt haben und sie lassen
den Leser an ihren Träumen und Philosophien teilhaben.
Wesentliche Themen sind Gedanken über Gott und Ge-
rechtigkeit,Alter und Zukunft, Freude und Freunde, Liebe
und Leben. All diese Menschen haben ein wechselvolles
Jahrhundert erlebt, jede(r) Einzelne auf unverwechselbare
Weise anders. Dieses Buch berührt Leser jeden Alters und
nach der Lektüre  fühlt man Hochachtung vor dem Le-
bensweg jedes Einzelnen. Zum Buch: Christine Haiden/Pe-
tra Rainer, Wunderbar weise. Lebenserfahrung 100-Jähri-
ger, Residenz Verlag, 112 Seiten, EUR 14.90.-

Lebensphilosophien 100jähriger

Z
u an freudvollern Lebm is Lachn kinna a Weg. Ma mu-
ass nur dem Lachn dazua die Möglichkeit gebm”. Die
Lebensdevise von Hermann Neuhauser zeigt sich auf

jeder Seite seines 4. Gedichtbands. In „Wei’s mi g’freit. Mund-
artgedichte aus der Eisenwurzen” gibt er Lustiges, Ernsthaftes
und auch Zeitkritisches in humorvoll pointierten Gedichten
zum Besten. Neuhauser: „Fragt mi wer über’s Verserl-
schreibm: ,Warum tuast da denn des an?’ Dem gib i dann als
Antwort: ,Wei i net anders kann!’” Die Verse helfen auch, das
eine oder andere etwas lockerer zu sehen.„I’ fühl mi wohl auf
dera Welt.Schau liaba vüri als wia z’ruck.Lass’ma Zeit, setz mi
net unter Druck. I tua nur, was ma g’fallt, was i mag, und bin
dankbar für jedn schen Tag. (...)’” Zum Buch: Hermann Neu-
hauser, Wei’s mi g’freit. Mundartgedichte aus der Eisenwurzen,
Ennsthaler Verlag Steyr, 96 Seiten.

Dem Alltag ent-
fliehen,den täglichen
Stress für ein paar
Stunden hinter sich
lassen – das gelingt
mit einer Schifffahrt
auf der Donau zwi-
schen Passau und
Wien! Die Reederei
Wurm + Köck bietet
im August viele
Schifffahrten an:
� Jeden Dienstag Linz – Grein
– Linz mit 1,5 Stunden Aufent-
halt, 9 – 17.30 Uhr (auch als
Kombiticket Schiff-Bahn).
� Mittwoch bis Sonntag: Linz
– Aschach – Linz, Linz – Schlö-
gen–Linz oder Kombiticket
mit Schiff und Bahn von Linz
nach Passau (oder umgekehrt)
bereits ab 19,50.
� Jeden Samstag um 9 Uhr
von Linz durch die Wachau bis
Wien fahren, kombinierbar
mit Bahnrückfahrten.
� Ein besonderer Tipp sind
die Kurzurlaubsangebote für
Linz, Schlögen, Passau und
Wien. Spezielle Abendfahrten
(19.45 Uhr – 23.45 Uhr).
� Ein besonderes Highlight,
für Gaumen und Lachmuskeln
ist die „MENÜTHEATER

„Chaoskellner” an
Bord von Wurm + Köck 

Kräuterkirtag und
Schmankerlpfad

Drei Frauen stellen im
Schloss Hagenberg aus

Interaktiv-Kreativ-Tage im
Ars Electrica Center

Maria Himmelfahrt ist der
Tag der Kräuterweihen. Aus
diesem Anlass findet am 15.
August in Klaffer am Hochficht
der Kräuterkirtag mit Kunst-
handwerksmarkt und
Schmankerlpfad statt.

Nach der 9 Uhr-Messe
spielt die Mu-
sikkapelle auf.
Der Schman-
kerlpfad lockt
mit regionalen
Produkten.
Gärtnereien
bieten beson-
dere Pflanzen
an, die Ziegen-
bauern im Zie-
genschauhof
Obermüller
Spezialitäten.

Im 8000 m2 große Kräuter-
garten – dem ersten dieser Art
in OÖ – gibt’s Kräuterbrotbak-
ken, eine Pflanzenaktion für
Wildobst und Beeren, Info-
stand BIO Austria, Führungen
uvm.

Der Kunsthandwerks-
markt hat
durch Top-
Qualität und
Vielfalt einen
guten Ruf.Von
Kräuterpro-
dukten über
Schmuck bis
zu Holzhand-
werk reicht die
Angebotspa-
lette. Infos:
www.klaffer.
ooe.gv.at

S
t. Peter in der Au ist nicht nur ein liebenswerter Ort im
Herzen des Mostviertels, es hat sich auch zu einem klei-
nen Zentrum für Filminteressierte entwickelt. Zum 5.

Mal findet heuer das Sommerfilmfestival „Kino am Schloss“
vom 15. - 19. August statt. Nach der Landesausstellung 2007
mit neuem Leben erfüllt,bietet das Renaissanceschloss mit sei-
nem von einem Schirm überdachten und somit regensicheren
Hof den idealen Rahmen für die sommerlichen Filmabende.
Musikalische Begleitprogramme und kulinarische Angebote
sorgen dafür, dass alle Sinne des Publikums angeregt werden.
Eine abwechslungsreiche Filmfolge bietet cineastischen Ge-
nuss in einem geschichtsträchtigen Rahmen.War es doch hier,
wo die Bauern während des Aufstandes 1596/97 den Schloss-
herrn in seinen eigenen Räumen gefangen gehalten hatten.

PROGRAMM: Mi., 15. 8.: Vorprogramm 19  Uhr: Gruppe zwo3wir, Filmstart
21 Uhr: „Eine ganz heiße Nummer“ Komödie 95 min. Deutschland 2011.
Do., 16. 8.: Kinderfilm 17 Uhr: „Toy Story 3“ Vorprogramm 19 Uhr:
Saxophonensemble Ferragosto, Filmstart 21 Uhr: „Türkisch für Anfänger“,
Komödie 101 min. Deutschland 2012. Fr. 17. 8.: Vorprogramm 19 Uhr:
Gruppe Sitcom, Filmstart 21 Uhr: „Kochen ist Chefsache“ Komödie 88
min. Frankreich 2012. Sa. 18. 8.: Kinderfilm 17Uhr: „Cars 2“,
Vorprogramm 19 Uhr: Gruppe Belfalas Filmstart 21 Uhr: „Ziemlich beste
Freunde“ Komödie  112 min. Frankreich 2011. So. 19. 8.: Filmstart 21
Uhr: „Und wenn wir alle zusammenziehen“, Komödie 96 min. Frankreich,
Deutschland 2011.

Weitere Infos: www.schloss-stpeter.at, Tel.: 0664 9691351

Der Schloßverein Hagen-
berg lädt zu einer interessanten
Ausstellung. Diesmal sind es
drei Frauen, die „den Zwinger
bezwingen”. DREI IM RAUM
heißt die Ausstellung der Male-
rin Judith Maria Goetzloff und
den Bildhauerinnen Diethild
Kempter und Gerlinde Weiß,im
Zwinger von Schloß Hagen-
berg. Die Vernissage findet am
Dienstag, 14.8. um 18 Uhr statt.

Zu den Künstlerinnen und über
ihre Arbeiten spricht Mag.art
Ernst Hager. Das Hagenberger
DIXI Duo, Johann Gruber und
Josef Ziegler sorgen für den mu-
sikalischen Rahmen.

Die Ausstellung dauert bis 2.
September. Öffnungszeiten
samstags  19 bis 20 Uhr, sonn-
tags 14.30 bis 17 Uhr und nach
telefonischer Vereinbarung un-
ter  07236/2576.

JUBILÄUMSFAHRT“ mit den
original Chaoskellnern am
24.08. inkl. Begrüßungscock-
tail, 3-Gänge-Gala-Menü mit
Showprogramm um 59,90.
� TANZFAHRT am 7.9. mit
sommerlichem kalt-warmem
Schlemmer- und Dessertbuf-

fet, inkl. Live-Musik
um 39,50.
� Sommerliche
ABENDFAHRTEN
mit Ripperlbuffet
samstags im August
und am 08.09., mit
Live-Musik um super-
günstige  27,50.
� COUNTRYFAHRT
am 14.9. mit „Wild-
West-Buffet“ und der

Ghost City Band um 39,90 .
Für alle Fahrten werden

auch Gutscheine angeboten!
Nähere Auskünfte und An-

meldungen für alle Fahrten
unter Tel.0732/783607 oder
unter info@–donauschiff-
fahrt.at

Die Interaktiv-kreativ-Ta-
ge des Ars Electronica Center
in Linz lassen im August keine
Langeweile aufkommen. Das
Programm reicht vom Ent-
werfen von Fabelwesen bis hin
zum Umbauen, Erweitern und
Programmieren von LEGO-
NXT – Robotern. Die näch-
sten Termine: 14.8. und 21. 8.
jeweils 10.30 bis 14.30 Uhr.

BesucherInnen, die einen

Beitrag zur voestalpine Klang-
wolke am 1. September leisten
möchten, können im hausei-
genen Tonstudio kurze Sound-
sequenzen erschaffen oder
Leuchtbuchstaben basteln, die
dann am 1. September zum
Einsatz kommen werden. Der
tausendste Leuchtbuchstabe
wurde übrigens erst kürzlich
im Ars Electronica Center fer-
tiggestellt.

Einen neuen Verkehrsstadtplan für Linz und die Anrai-
nergemeinden Leonding, Traun, Ansfelden, St. Florian, Stey-
regg, Pucking, Puchenau und Wilhering hat der W&M-Ver-
lag von Ing. Ernst Wagner aus Leonding aufgelegt. Der Plan
enthält Infos für alle Verkehrsteilnehmer - vom Fußgeher
über den Radfahrer bis zum Autolenker. Man findet Radwe-
ge, Ladestationen für E-Bikes, Rollstühle und E-Autos ebenso
wie das öffentliche Liniennetz, Geh- und Wanderwege. Der
Verkehrsstadtplan kostet im Buchhandel 8,90.- Euro.

� Linzer VerkehrsstadtplanSo wird man zum Beziehungsprofi

Lachn kinna is a Weg

Süßes Kochen – ohne Zucker!

S
tevia, auch „Honigkraut” genannt, ist ein natürli-
cher Süßstoff, der heute immer mehr an Bedeutung
gewinnt. Vor allem für Diabetiker, figurbewusste

Zeitgenossen und Kinder ist Stevia die beste Alternative
zum Haushaltszucker. Stevia ist kalorien- und kohlenhy-
dratfrei und beugt Karies vor. Das Kochbuch
„Hausmannskost mit Stevia gesüßt” will Hobbyköchen
zeigen, wie man Hausmannskost (z.B. Apfelstrudel,
Kaiserschmarren, Germknödel, Marmelade, uvm.) ohne
Zucker zubereitet. Die Autorin Anita Kugler (30) ist auf
einem Mühviertler Bauernhof aufgewachsen und
Mutter von fünf Kindern. Sie hat alle Rezepte vorge-
kocht und vorgebacken – ihre Sprösslinge waren begei-
stert!  Zum Buch: Anita Kugler, „Hausmannskost mit
Stevia gesüßt”, Wagner Verlag, 67 Seiten, 48 Farbbilder,
EUR 14,90.

Erfolg-
rei-

cher An-
gelausflug
der Petri-
jünger
von Linz
Textil zu
einem
kleinen
See bei
Eferding:
Als die

Kollegen schon einige  Karp-
fen und Barsche gefangen
hatten, war es auch bei Josef
„Stölli” Stellnberger  soweit.
„Schon beim Drill merkte
ich, das könnte etwas Größe-
res sein, etwa eine dreiviertel
Stunde später konnten wir
mit vereinten Kräften den
über 90 cm langen und 13 Ki-

lo schweren Spiegelkarpfen
sicher an Land bringen”, freut
sich der 52-jährige Astener.
Nach kurzer Bewunderung,
vielen „Petri Heils” und ei-
nem „Foto-Shooting” setzte
Stölli das Prachtstück wieder
zurück ins Wasser. Ein Dank
auch an die Kollegen vom
Eferdinger Fischereiverband!

„Stöllis” größter Fang
Foto: Franz Stumptner

„www.sanktonlein.at”- mit
dieser Online-Plattform haben
wir ÖsterreicherInnen nun un-
sere eigene, besonders datenge-
schützte und viel intimere Ver-
sion von  Facebook. Schon
beim ersten Besuch auf
dieser Seite fällt mir auf,
dass viel Wert auf die Re-
gionalität gelegt wird.
Begrüßt werde ich mit
„Servus” und schon bei
der Anmeldung begegne
ich vielen Mundartbe-
griffen. So gibt’s bei der
Frage nach dem Bezie-
hungsstatus „unterm
Schlapfen” oder „streng be-
wacht” als Antworten.

Sankt Onlein bietet ähnli-
che Funktionen wie Facebook,
nur ist alles mit mehr Liebe
zum Detail gestaltet. Die per-
sönlich ausgewählten Freunde
(„meine Leut’”) lassen sich
zum Beispiel mit der „intimi”-
Funktion so unterteilen, dass
wirklich nur ausgewählte Nut-
zer alles vom eigenen Profil se-
hen dürfen. Das ist natürlich
praktisch, denn so kann mein

Chef nicht die selben Infos und
Fotos von mir sehen wie meine
beste Freundin. Übrigens:
OberösterreicherInnen haben
im Schnitt zehn Freunde.

Ein großen Unterschied zu
Facebook und Co. ist der „On-

leiner”, eine innovative Social
Media Tageszeitung. Hier kön-
nen User Artikel schreiben, an-
dere kommentieren etc.

Großgeschrieben wird der
Datenschutz. Es werden kei-
nerlei persönliche Infos weiter-
gegeben und bei Problemen
stehen in Wien echte Ansprech-
partner zur Verfügung und kei-
ne virtuellen Helferlein. Was
ich Sankt Onlein auch ganz
hoch anrechne, ist die Über-
sichtlichkeit und Ordnung.

Man findet, was man sucht -
und das nicht über tausend
Umwege.

Was mir allerdings noch
fehlt, sind meine Freunde und
Bekannten - also meldet euch
an!  Ihr werdet überrascht sein

von den vielen Möglich-
keiten! Sankt Onlein ist
eine Seite für Junge und
jung Gebliebene und eine
einfache und sichere Al-
ternative  zu Facebook.

Sankt Onlein, das üb-
rigens als App für iPhone

und Android verfügbar ist, bie-
tet auch eine Plattform für Ver-
eine (Fußballklubs, Musikver-
eine…). Fast 300 Vereine nut-
zen bundesweit bereits sank-
tonlein.at,rund 12 % davon aus
Oberösterreich. In Kürze wird
Sankt Onlein um einen regio-
nalen Marktplatz erweitert -
ideal für kleinere und mittlere
regionale Unternehmen (Bio-
bauern, Handwerk…), die ihre
Produkte in digitalen Schau-
fenstern anbieten können.

Landsleute sagen:
„Servus, Sankt Onlein”

sanktonlein.at-Geschäftsführer Georg Kandutsch

VON LENA ASCHAUER

Ideal für Vereine
oder Unternehmen
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Eine neue Attraktion
für Kinder und Erwachse-
ne wurde am Gipfelpla-
teau der Riesneralm bei
Donnersbachwald ins Le-
ben gerufen. Bereits 2009
konnte die Riesneralm
mit dem „tierHOLZpark“
den steirischen Touris-
musinnovationspreis ge-
winnen. Motiviert von
dieser Auszeichnung und
der Philosophie, den Gä-
sten immer etwas Neues
zu bieten,baute man heu-
er den sogenannten
„HochSEEsitz“(Bild).

Eingeschmiegt in die
Gipfellandschaft des so-
genannten Riesner-Kri-
spen, bietet der „Hoch-
SEEsitz“ eine Vielfalt an

Betätigungsfeldern  für
Kinder und Erwachsene.
Z.B. Floßfahren, Kraxeln
auf einem künstlich ange-
legten Felsen, über eine
Slackline balancieren
oder mit etwas Geschick-
lichkeit eine der prächti-
gen „Lärchenforellen“
aus dem See fischen.

Geschäftsführer Er-
win Petz:„Durch den vie-
len Restschnee des Win-
ters war die extrem kurze
Bauzeit eine große Her-
ausforderung. Danke an
die Baufirmen!”
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Steirisch Anbandeln
mit Fest in Linz!

� Gamsjagatage

Humanenergetiker und Bewußtseinstrainer …
… hilft zur SELBSTHILFE! z.B. bei Burnout, psychi-
schen u. zwischenmenschlichen Problemen jeder
Art, körperlichen Leiden (z.B. Rückenschmerzen),
Übergewicht uvm. Kontakt: E-Mail:
wolfgang.lieb@gmail.com, Tel. 0664/3913698.

AKTUELLES

TEXT…………………………………
………………………………………
………………………………………
………………………………………
………………………………………

Name………………………………………

Straße ……………………………………………

PLZ/Ort………………………………Tel. ……………

Einsenden an: „Hallo OÖ” Kremplstr. 5/III, 4020 Linz
oder redaktion@hallo-zeitung.at (Geld liegt bei, Chiffre-

Anzeigen 10.-) www.hallo-zeitung.at
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IMPRESSUMTIER-EINÄSCHERUNG

VERKAUFE KLEINGARTENHAUS
auf Pachtgrund
in Letten (10
km von Steyr).
Tel. 0676/
4131227 

Teneriffa: schöne große Ferien-
wohnung, Traumlage, Meernähe,
Woche für 2 Pers.: 186,- Euro. Tel.
07242/ 52 569.
Wellness im Heilbad Bük - Un-
garn: vermiete Doppelzimmer mit
SAT-TV u. Küchenbenützung oder
Haus bis 8 Personen. Fahrradver-
leih gratis! Tel. 07252/ 38 5 28

VOLVO XC60, 01/2009, rotme-

tallic, 65 tkm, 164 PS, Diesel, Au-
tomatik, Komplettausstattung,
Standheizung, 8-fach auf Alu,
29.000,- Euro. Tel. ab 17 uhr:
0676/ 92 33 324

ohne Noten – mit
Erfolgsgarantie für Anfänger od.
Fortgeschrittene starten wieder
in Kürze in allen OÖ-Bezirken.

Leihgitarren für EUR 1,-/ Tag!
Infos: 0732/732 732

WWW.EASY-GUITAR.AT

GITARRENKURSE URLAUB

AUTO

Daewoo
Kalos,
94PS, BJ 8/
04, 64.000
km, gara-
gengepflegt, Nichtraucherauto,
Radio mit CD-Wechsler, Klima, 8-
fach bereift. 0664/5281529

!! NOTVERKAUF !!
Aus geplatzten Aufträgen bieten wir noch wenige

zu absoluten Schleuderpreisen (Einzel- oder
Doppelbox). Wer will eine oder mehrere?

INFO: MC-Garagen
Tel. 0800 - 291799 gebührenfrei (24 h)

NAGELNEUE FERTIGGARAGEN
Größter Schauraum

Österreichs

Weltpatent!

4050 TRAUN-St. Martin,
Leondingerstr. 32,

kostenlose Info-Hotline
0800/220330

www.wellnessbetten.at

Wasserbetten, Luftbetten,
visco-elastische Matratzen

Wir zeigen Ihnen auf derWELSERHERBSTMESSEvom 29.8. bis 2.9.2012
(Halle 6, Stand 50)die neueste Technologieim Wasserbettbau

Eingebettet zwischen  Sölkpass und
Preber liegt das Wandergebiet Steirische
Krakau. Mit unzähligen Gipfeln, Berg-
seen, Almen und Hütten sowie einer na-
turbelassenen Flora und Fauna gilt die
Krakau als Geheimtipp für leidenschaftli-
che Naturgenießer.

Die Seitentäler wie das Prebertal, Ran-
tental, und Etrachtal locken nicht nur mit
Aussicht auf unzählige Gipfel und Törl,

sondern auch mit der Reinheit kristallkla-
rer Bergseen. Die Auswahl reicht von ge-
mütlichen Orts-Wanderungen zu den
Kraftplätzen des Tals, kulturnahen Ent-
deckungsreisen, geführten Erlebniswan-
derungen, Wanderungen zu urigen Alm-

hütten und klaren Bergseen, bis hin zu an-
spruchsvollen Bergtouren.

Foto: STG/Tom Lamm

INFOS & BUCHUNGEN: Tourismusverband
Krakautal, A-8854 Krakauebene 34b

T+F:  +43 (0)3535/8606
office@krakautal.at www.krakautal.at

• 3x Halbpension ( Anreise jeden Tag) • Reich-
haltiges Frühstücksbuffet mit heimischen Pro-
dukten • Wahlmenüs am Abend + Salatbuffet,1
Menü aus  Natur-Vollwertküche -Vegetarisch  •
gratis Panoramapool – überdacht und beheizt
mit schöner Liegewiese • Sauna, Infrarot,Tisch-
tennis,Fitnessgeräte + 1 x E-Bike gratis + 1 x gra-
tis gefüllter Wanderrucksack inkl.Wanderinfo

4 Tage bzw.3 Tage (So-Do od.Do-So)
• 4 bzw. 3 x Halbpension
(großes Frühstücksbuffet & Wahlmenüs am
Abend)
• Begrüßungsgetränk
• 1 Krakauer Wanderkarte
• 1 Unterwassermassage (Whirlpool)
• Saunieren und entspannen
• 2 Wanderjausen
• 1 geführte Wanderung

Landgasthof „JAGAWIRT“***
Fam.Maria und Walter Schlick,
A-8854  Krakauschatten 34,

Tel.03535/ 8260, info@jagawirt.com,
www.jagawirt.com

Familiäre Atmosphäre in ruhiger Lage am
Waldrand. Almwanderungen, Wellness, heimi-
sche Kulinarik

3 Tage Fr - So/DZ
2 x Halbpension, Sauna,

geführte Wanderung

4 Tage Mo - Do/DZ
3 x Halbpension, Sauna,

geführte Wanderung

• 3 Nächte (Donnerstag bis Sonntag) oder
• 4 Nächte (Sonntag bis Donnerstag)
• Halbpension
• 1x Solarium und 1x Whirlpool gratis
• Bergsteigerdörfer-Partnerbetrieb

PAUSCHALPREIS

Gültig vom 1.8.
bis 26.10.2012

Hotel Stigenwirth **** Landgasthof Jagawirt *** Schallerwirt *** Erlebnispension Guniwirt***�

Das „Grüne Herz” feiert 40 Jahre

Das „Anbandeln”
startet am Donnerstag, 6.
September am Linzer
Hauptplatz. Ex-Skistar
Hans Knauss fährt mit
dem Gösser-Pferdewa-
gen zur Steiermark-Büh-
ne und es folgt der Bier-
anstich. Viele Aktionen
mit Brauchtum, Musik,
kulinarischen Köstlich-
keiten uvm.prägen Ober-
österreichs Landeshaupt-
stadt bis Samstag. Ange-
bandelt wird an folgen-
den Orten: Hauptplatz,
Promenade, Landstraße
und Martin Luther Platz.
Nähere Informationen
unter www.steiermark.
com/linzfest.

Wenn sich im Herbst
das Laub färbt und die
Früchte des Sommers ge-
erntet werden, locken vor
allem die vielen kulinari-
schen Schmankerln die

Gäste in die Steiermark,
dem Feinkostenladen
und genussreichsten
Bundesland! Auf den acht
steirischen Weinstrassen
wird bei Weinlese- und
Pressfesten der neue Wein
genossen, auf offenem
Feuer röstet man Kasta-
nien uvm. Fruchtige
Weißweine wie Wel-
schriesling, Morillon und
Sauvignon Blanc, der Na-
tionalrosé Schilcher oder
kräftige Rote werden in
den Weinkellern verko-
stet. Der Kürbis wird bei
Kürbisfesten gewürdigt.

Kraft tanken und sich
verwöhnen lassen kann
man in den neun steiri-
schen Thermen. Dem
Körper Gutes tun und die
Seele baumeln lassen,
lautet die Devise.

Alle Infos:
www.steiermark.com

Das „Grüne Herz” feiert 40. Geburtstag und die
Steirer laden aus diesem Grund vom 6. bis 8. Sep-
tember in Linz zum „Steirisch  Anbandeln”. Genie-
ßen Sie steirisches Lebensgefühl und eine Vielfalt
an  steirischen Schmankerln.

„Lederhose und Dirndl auspacken” heißt es
bei den 52. Gamsjagatagen in Bad Goisern, die
heuer von 24. bis 26. August stattfinden. High-
lights sind „Mexiko zu Gast im Salzkammergut”
und „Lederhose trifft Salsa”. Weitere Attraktio-
nen: Gamstrophy, Brauchtumsumzug, Hand-
werksausstellung, Musik in allen Variationen
(Original Oberkrainer Hauskapelle Avsenik
trifft Global Kryner), Schmankerl, Wahl zum
„Mr. Gamsjaga” , Folklore und Musik aus Mexi-
ko zu Gast im Salzkammergut uvm.

Nähere Infos: www.gamsjagatage.at 

„Hallo” verlost 2 x 2 Eintrittskarten für die
Gamsjagatage (Freitag). Mailen Sie bis 19.
August an gewinnspiel@hallo-zeitung.at,
Kennwort „Gamsjagatage”.

Riesneralm: „HochSEEsitz”
als neue Attraktion am Berg

GEWINNSPIEL!

Steiermark im Herbst:
Bunt und genussreich

TOP-INFOS & TERMINE

Die Musical-Pre-
miere von „KISS
ME, KATE” (von
Cole Porter frei
nach William
Shakespeares Ko-
mödie „Der Wider-
spenstigen Zäh-
mung”) steigt am
Freitag, 17. August
im Landestheater Linz. Susanne Kerbl (Bild) stellt Kate
dar. Das Erfolgsmusical „Kiss me, Kate“ gewann 1949
fünf Tony Awards und hatte über tausend Aufführungen
am Broadway. Ein Musical, das vor Witz und aufgeweck-
ten Einfällen nur so sprüht.
Termine (jeweils 19.30 Uhr im Großen Haus): 18. 8.,
19.8., 21.8, 22. 8., 23.8., 24. 8., 25.8., 26.8., 28.8.,
29.8., 30.8., 31.8., 1.9., 2.9.
Karten: Kartenservice Tel. 0800 218 000, Tel. +43
(0)732/76 11-400, Nachmittags-/Abendkasse jeweils
1 1/2 Stunden vor Vorstellungsbeginn, kassa@landes-
theater-linz.at,  www.landestheater-linz.at.

In zahlreichen Partnerho-
tels, Pensionen, Ferienwoh-
nungen erhalten Sie ab der er-
sten Urlaubsnacht automa-
tisch die GenussCard - und das
ohne Aufpreis!

Mit der neuen Inklusiv-
karte haben Sie freien Eintritt
zu über 120 fantastischen Aus-
flugszielen (Schloss und Tier-
welt Herberstein, Stubenberg-

see, Sommerrodelbahn), viel-
fältigen Sportangeboten (ge-
führte Rad- und Wandertou-
ren) und g'schmackigen Ver-

kostungen bei den Kulinarik-
Experten der Regionen! 

Nähere Infos unter
www.genusscard.at

GEWINNSPIEL und tolle Preise
von  6.bis 8.September

am Martin Luther Platz in Linz!

Steirische Krakau: Urlaub & Erholung in
der besten Luft Österreichs 

Preis p.P.
159.-

Preis p.P.
136-

Erholsam und Aktiv Familiäre Atmosphäre Schnuppertage-KurzgenussPack den Rucksack ein!

Hotel Restaurant STIGENWIRTH****
Fam.Birgit und Werner Stiller,

A-8854 Krakauebene 33,Tel.03535-8270,
hotel@stigenwirth.at,www.stigenwirth.at

Pension Ingrid
(+ Kurtaxe)

Preis p.P.

172.-
Preis p.P.

141.-

Preis p.P.

99.-

Preis p.P.

139.-
Hotel Stigenwirth

Gasthof SCHALLERWIRT***
Fam.Birgitt und Joseph Schnedlitz,

A-8854  Krakauebene 55,
Tel.03535-8334, info@schallerwirt.at,

www.schallerwirt.at

GUNIWIRT***
Fam.Brigitte und Ernst Spreitzer

A-8854  Krakaudorf 44,
Tel: 03535-8239-0, info@guniwirt.at

www.guniwirt.at 

„Kiss me
Kate”

GenussCard & Herbstangebote von 6. bis 8. September - die Oststeiermark in der Linzer City 

Gratis Oststeiermark Reiseführer,
Ausflugszielekarte und

Herbstangebotsfolder: Tourismus-
information Oststeiermark,

T: 03385/21090,
info@oststeiermark.com,
www.oststeiermark.com

Genussvolle Urlaubstage
inklusive 120 Ausflugsziele
winken in der Oststeiermark
und im Thermenland!

� Fantastisches Almenland

� Steirisches Herbstduett in
Bad Waltersdorf

Was für ein Land, der Naturpark Al-
menland! Saftig-grüne Wiesen und dun-
kelgrüne Wälder über sanften Hügeln.
Und in der Mitte, eingebettet in ein wei-
tes Hochplateau, der dunkelblaue Tei-
chalmsee (Bild) mit den bunten Tretboo-
ten. Rundherum braune Punkte auf den
Wiesen: ALMO©-Ochsen, die delikates
Rindfleisch liefern, und Pferde, die den
Sommer auf der Alm genießen dürfen.

Der Naturpark Almenland, nur 50
km nördlich von Graz gelegen, ist das
größte Almweidegebiet Europas und da-
mit ein ideales Wandergebiet. Die
ALMO©-Genussregion ist bekannt für
ihre exzellenten Produkte und beste re-
gionale Kulinarik.

Alle Informationen: Naturpark Almenland
Tel. 03179/23000  Web: www.almenland.at

� 4 Tage/3 Nächte inklusive reichhaltigem
Frühstück in der gebuchten Kategorie
� inkl. 2 Tagesthermeneintritte (ohne Sauna)
� kostenlose Teilnahme am Aktiv- und
Gesundheitsprogramm in der Heiltherme
� inkl. Euro 10,- Wertgutschein u.a für Eintritte
wahlweise in die Heiltherme oder H2O Therme, wei-
ters noch in 70 Betrieben der Region einlösbar
� inkl. 1 Buschenschankbesuch, steirische
Brettljause und 1/4l Saft- oder Weinmischgetränk
� 1/4l steirisches Kürbiskernöl für zu Hause

Preis pro Person im Doppelzimmer:
Privatzimmer*** 124,-
Privatzimmer**** 127,-
Hotel Garni*** 145,-
Hotel***Superior
/ Hotel Garni**** 154,-

INFORMATION & BUCHUNG:
Infobüro Bad Waltersdorf

Hauptplatz 90,
8271 Bad Waltersdorf,

T: 03333/3150, Fax: DW 15
info@badwaltersdorf.com,
www.badwaltersdorf.com

INFOS & BUCHUNG: Quellenhotel & Spa****,Heil-
therme Bad Waltersdorf,Thermenstrasse 111,8271
Bad Waltersdorf Tel.+43/(0)3333/500-0,Email: of-
fice@quellenhotel.at www.heiltherme.at

Einzelzimmerzuschlag 6,-
pro Nacht; Kinderpreis
auf Anfrage! Tägliche
Anreise, nach
Verfügbarkeit. Preise inkl.
aller Abgaben

� Quellenhotel & Spa****
– Die Quelle der Ruhe

Eintauchen und die Seele baumeln
lassen! Highlight des Quellenhotel &
Spa**** ist die "Quellenoase", die Ther-
me nur für Hotelgäste, u.a. mit Naturba-
deteich, Saunen, Aquameditation und
Feminarium.

Die angeschlossene Heiltherme bietet
auf 25.000 m2 Wellness in großem Stil.
Besonderheit des Styrian Spa Massage- &
Beautybereiches ist die „Traditionell Stei-
rische Medizin®“ TSM®.

NÄCHTIGUNG
mit TOP-Inklusivleistungen

ab  106,- pro PersonAlter Glanz in Rottenbach
Alter Glanz als Augenschmaus: Hunderte Teilnehmer
und Tausende Besucher werden am Sonntag, 2. Sep-
tember, in Rottenbach (Bezirk Grieskirchen) zum tradi-
tionellen Oldtimer-Treffen erwartet. Die Wertungsfahrt
für Autos, Motorräder, Mopeds und Traktoren beginnt
um 11 Uhr im Ortszentrum. Mit von der Partie ist vom
Veranstalterclub Rottenbach unter anderen auch Her-
bert Feichtinger aus Neukirchen bei Lambach mit sei-
nem Triumph TR3 A (Bild), Baujahr 1959 und 100 PS.
Bereits am 1. September gibt es in Rottenbach ab 6 Uhr
einen großen Oldtimer-Teilemarkt.

exklusive Nächtigungs-
Abgabe und Kurtaxe

Staunen, Schmecken  
& Mitmachen!
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Faszinierende Modellbau-Welt
bei Conrad Electronic

Das eingespielte Modellbau-Team (v.li.): Florian Gössner, Markus Türmer, Stefan Hill, Wolfgang Zenker,
Stephan Schmeissl, Dominik Pichler und Christian Maresch mit Megastore-Leiter Thomas Mayr.

Modellbau ist ein faszinie-
rendes Hobby für Groß und
Klein, Einsteiger und Profis –
und alle sind in der Conrad
Electronic Modellbau-Abtei-
lung herzlich willkommen!  Ein
riesiges Sortiment von 10.000
lagernden Artikeln steht zur
Auswahl: Flug-, Helikopter-,
Auto- und Schiffsmodelle, elek-
trisch oder mit Verbrennungs-
motor angetrieben,Modellbah-
nen aller Spurweiten sowie Er-
satzteile und Zubehör.

In der hauseigenen Werk-
stätte werden kleinere Repara-
turen meist sofort erledigt. Ger-

ne gibt das Team Tipps  beim
Ersatzteilkauf.

So vielfältig wie die Modelle
bei Conrad Electronic ist auch
das Mitarbeiterteam: Abtei-
lungsleiter und Eisenbahnspe-
zialist Wolfgang Zenker ist  seit
25 Jahren in der Branche tätig.
Markus Türmer ist bei diversen
Spielereien wie Airbrush und
Farben, Landschaftsbau bei der
Eisenbahn etc. Spezialist. All-
rounder und Reklamations-
Profi Stephan Schmeissl hat im-
mer gute Ideen parat. Florian

Gössner ist Hubschrauber- und
Flugzeugsprofi. Er trimmt Mo-
delle zu Höchstleistungen. All-
rounder Christian Maresch, der
kürzlich die Lehrabschlussprü-
fung bestanden hat, trägt durch
sein Computerwissen den
Spitznamen „SAP-Chef“. Lehr-
ling Dominik Pichler hat sein
Hobby zum Beruf gemacht und
punktet mit großem Fachwis-
sen in den Bereichen RC, RC-
LKW, Modellbau und -bahn.
Als Spezialist für Ladetechnik,
Akkus und elektronische Schal-
tungen hat Karl Schmiedinger
immer gute Tipps parat.Der ge-
lernte Automechaniker Stefan
Hill erweckt defekteste Autos
und Boote wieder zum Leben
und unterstützt in seiner Frei-
zeit die Modellbauwerkstatt.

Conrad Electronic Linz GmbH, 4060 Linz/Leonding,
Kornstraße 4, Tel. 050 - 20407400 E-Mail:
filiale.linz@conrad.at Web: www.conrad.at

Öffnungszeiten: Mo-Fr 9-19 Uhr, Sa 9-17 Uhr

Im Conrad Electronic Megastore am Leondinger Harter
Plateau leben die Mitarbeiter Modellbau für Sie und mit
Ihnen! Acht Experten stehen mit Rat und Tat zur Seite,
geben Tipps und Tricks zu Betrieb, Wartung und Tuning.

Das Modellbau-Team

Tausende Plastikflaschen,
Verpackungen aller Art, Ziga-
rettenstummel und vieles
mehr „zieren” vor allem in der
Urlaubszeit Oberösterreichs
Straßenränder, Kreisverkehre,
Parks und Parkplätze. Der
Müll ist nicht nur eine Beleidi-
gung für das Auge, sondern
auch Gift für die Natur und
Tiere.

Oberösterreichs Straßen-
meistereien halten nicht nur
6.000 Landstraßen-Kilometer
instand, „sie sind seit einigen
Jahren auch immer mehr mit
der Müllentsorgung beschäf-
tigt,” weiß Straßenbaureferent
LH-Stv. Franz Hiesl. 26.400
Arbeitsstunden seien für das
Auflesen der Abfälle, was meist
nur manuell möglich ist, not-
wendig. Das kostet jährlich 1,2
Millionen Euro. Dazu kom-
men die Säuberungskosten der
ASFINAG entlang der Auto-
bahnen sowie der Bauern und
anderer Grundbesitzer, die ih-
re Felder und Grundstücke rei-
nigen müssen.

Müll zieht Müll an. Wo be-
reits Abfall liegt, sinkt die
Hemmschwelle, weiteren
Dreck zu deponieren. „Ver-

müllung ist kein Kavaliersde-
likt,” schimpft Umwelt-Lan-
desrat Rudi Anschober.

Eine Info-Kampagne zur
Bewusstseinsbildung soll die

Säuberung kostet jährlich Millionen

Teurer Schandfleck:
Müll am Straßenrand

Müll am Straßenrand sowie in Wald und Flur ist ein zuneh-
mendes Problem. Vor allem in der Urlaubszeit wachsen
die Abfallberge an den Verkehrsrouten. Die Beseitigung
dieses Schandflecks kostet alleine Oberösterreichs Stra-
ßenmeistereien jährlich 1,2 Millionen Euro.

Info-Kampagne zur
Bewusstseinsbildung

Kampagne für saubere Straßenränder. Von links: LH-Vize Franz Hiesl,
Landesrat Rudi Anschober, Abfallverbandsboss Josef Moser.

Abfalllawine stoppen. „Müll
verschwindet nicht - drum lass
nix liegen!” lautet das Motto
auf Plakaten, Transparenten
und Schildern entlang der hei-
mischen Straßen.

Präsentiert werden die
Botschaften für mehr Sauber-
keit von abgebildeten Hasen
und Igeln. „Diese Tiere sind
Leidtragende und geben der
Problematik ein Gesicht. Sie
sind Symbole für alle, die von
der Vermüllung betroffen
sind,” erklärt Schlägls Bürger-
meister Ing. Josef Moser als
Vorsitzender des Landesabfall-
verbandes.

TTEERRRRAASSSSEENNSSCCHHUUTTZZ
vor Sonne, Regen, Wind & Schmutz

MÖCHTEN SIE MEHR ERFAHREN? Besuchen Sie uns!
Internet www.kgi.at oder unsere Ausstellung!!

KGI Klamuth OG • 4203 Altenberg bei Linz • Oberkulm 3 • Tel. 07230/20534
Öffnungszeiten Mo - Do 8 bis 16.30 Uhr 

„WINTERGÄRTEN" beheizt/unbe-
heizt. Unschlagbare Öffnungsmöglich-
keiten(Schiebe- Ganzglas- Falttür …)

„LOGGIA- BALKON-
verglasungen" multi-
funktionaler Raumgewinn!

„PAVILLON" Er kann, inkl. Dach, zur Hälfte
geöffnet und in jede Windrichtung gedreht werden.
Mit der Sonne – gegen den Wind!

„GLASOASE" Das Terrassendach mit rahmen-
losen Glasfronten zum Wegklappen oder Verschieben.
Lichtdurchflutet mit freiem Blick in die Natur!

„TERRASSENDÄCHER" Alles Gute kommt
von oben? Nicht immer! Mit KGI-Terrassendächern
bleibt die Sitzgarnitur trocken - Party „gerettet“!

„KGI feiert 15
Jahre. Gerne
sind wir auch
in Zukunft für

Sie da!”
Ingrid und Gerald

Klamuth

Wer seinen Garten
richtig plant und gestal-
tet, kann ihn bald als Er-
holungsoase nutzen.
Gartenprofi Anton Stras-
ser (Bild) aus Pichl bei
Wels besitzt eine mehr als 30-
jährige Erfahrung in der Pla-
nung, Gestaltung und Sanie-
rung von Privatgärten oder
Firmengrünanlagen. Er

überzeugt sich vor Ort
von den Bedürfnissen,
nimmt eine Spatenprobe
zur Bodenbeurteilung
und klärt Fragen wie:
Möchte man viel/wenig

Rasen? Gemüsebeete ja/nein?
Gibt es Lieblingspflanzen, -
sträucher oder -bäume? Sind
Wege gewünscht…

Ein grundsätzlicher Rat:
Weniger ist oft
mehr. Wichtig ist
die optimale Aus-
wahl und Positio-
nierung der Pflan-
zen. Er wählt vor-
wiegend heimische
Pflanzen und Ge-
hölzer und erledigt
mit  seinem mo-
dernen Maschi-
nenpark alle Auf-
gaben.

Nähere Infos:
Telefon 0664/
3366270, office@
traumgarten-
strasser.at,
www.traumgar-
ten-strasser.at

Planen Sie jetzt Ihr
grünes Paradies!

Linz ist als Wohnort so
gefragt wie nie zuvor

15 Jahre Ideen aus
Aluminium und Glas

WERBUNG

WERBUNG
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Dachdeckermeister kontrol-
liert den Zustand der Abdek-
kung und die Dachrinnen-
bzw.abläufe werden gereinigt.

Mit Bedacht handeln! Bil-
liglösungen entpuppen sich
schnell als teures Vergnügen.
Die oö. Dachdecker sind Ga-
ranten für professionelle Aus-
führung, Sicherheit und Lang-
lebigkeit von Bedachungen.
Auch die Optik kommt nicht
zu kurz. Bis zu 50% des Er-
scheinungsbildes eines Hauses
wird vom Dach bestimmt. Die
Fachbetriebe beraten bei der
Materialauswahl und realisie-
ren jeden Gestaltungswunsch.

da sonst Feuchtigkeit ein-
dringt und es zu Schimmelbil-
dung kommt.“

Beim Hausdach steht Si-
cherheit und Service an ober-
ster Stelle. Wer beruhigt schla-
fen will, sollte auf wertbestän-
dige Qualitätseindeckungen
achten. Wer sein Dach von ei-
nem Fachbetrieb eindecken
läßt, profitiert obendrein vom
jährlichen Dach-Check: Ein

Oö. Dachdecker warnen vor gefährlichen Do-it-yourself-Arbeiten am Dach

Dachsanierung
nur von Profis!

Urlaubszeit ist Heimwerkerzeit. Viele Hausbesitzer nüt-
zen den Sommer, um Bauarbeiten selbst in die Hand zu
nehmen. Speziell bei Dachsanierungen oder Dachfen-
stereinbauten kann das jedoch ins Auge gehen.Experten
raten hier unbedingt, auf Dachdecker-Profis zu setzen.

Wegen ein paar losen
Dachziegeln gleich einen
Handwerker rufen? Nicht nö-
tig, denken sich viele passio-
nierte Heimwerker und repa-
rieren lieber selbst.

Doch gerade leichte Män-
gel am Dach sind oft ein Warn-
zeichen für gröbere Bauschä-
den, die nicht unmittelbar ins
Auge springen. Dr. Markus
Hofer, Innungsgeschäftsfüh-
rer der oö. Dachdecker, rät da-
her zur Vorsicht.„Nur bestaus-
gebildete Fachleute mit viel
Routine können den Zustand
eines Daches richtig einschät-
zen. Wer schon beim ersten
Anzeichen eines Schadens ei-
nen Fachbetrieb kontaktiert,

erspart sich später teure Sanie-
rungsarbeiten.“

Sollen im Zuge eines Dach-
geschoßausbaus nachträglich
Dachfenster eingebaut wer-
den, ist auch das
eine Sache für Pro-
fis mit Spezialaus-
rüstung, wie Lan-
desinnungsmei-
ster Othmar Ber-
ner betont. „Bei
Dachfenstern und
Belichtungssyste-
men muss unbe-
dingt auf fachge-
rechte Anschlüsse
geachtet werden, Markus Hofer (links) und Othmar Berner 

Fenster mit Weitblick

Sicherheits-Check
Bedachte Lösungen

Weitere Infos: wko.at/
ooe/dach-glas-spengler

Die Firma KGI in Alten-
berg bei Linz hat Grund
zum Feiern. Der Spezialist
für Terrassengestaltungen
überzeugt seit 15 Jahren mit
Konstruktionen aus Alumi-
nium und Glas.

Begonnen hat die Er-
folgsgeschichte mit Ge-
wächshäusern für den Hob-
bygärtner. Rasch wurde der
Bedarf an Wind- und Wet-
terschutz erkannt. Als eine
der ersten führte KGI  die
damals in Österreich fast
unbekannten Ganzglas-
schiebe- und Drehschieb-
elemente für Balkon und
Terrasse ein. Mit führenden
Systemlieferanten wurden

ansprechende und funktio-
nelle Lösungen entwickelt.

Zur Komplettierung der
Produktpalette wurde KGI
zum Top-Team-Partner der
Firma Weinor - „die Marki-
se und mehr für jede Jahres-
zeit". So kann KGI „Son-
nenschutz vom Feinsten" -
und das mit 7-jähriger Ga-
rantie (!) -  anbieten.

Ingrid und Gerald Kla-
muth: „Wir bedanken uns
bei unseren Kunden und
für deren Weiterempfeh-
lungen und freuen uns auf
die nächsten 15 Jahre!” Fei-
ern Sie mit und profitieren
Sie von den Jubiläumsange-
boten!

Firma KGI hat Grund zum Feiern

Linz verfügt derzeit über
den historischen Höchststand
von knapp 110.000 Wohnun-
gen. Trotzdem ist in der Lan-
deshauptstadt die Wohnungs-
nachfrage ungebrochen. Von
allen 49.338 Wohnungssu-
chenden in Oberösterreich,
wünschen sich 27.674 Bewer-
ber (56 Prozent) eine Unter-
kunft in Linz. Der zweitgrößte
Bedarf ist im Bezirk Linz-Land
mit 3.252 Wohnungssuchen-
den vor Braunau (2.443) und
Wels-Stadt (2.431).

Mit knapp 19.000 Woh-
nungen ist die GWG Linz die
größte gemeinnützige Woh-
nungsgesellschaft in Ober-
österreich. Sie forciert ange-
sichts des Bedarfs den Neubau,
in den heuer 20,5 Millionen
Euro investiert werden. Das si-
chere 250 Arbeitsplätze für ein
Jahr, unterstreicht GWG-Auf-
sichtsratschef Vize-Bgm.
Klaus Luger den volkswirt-
schaftlichen Aspekt. 112
GWG-Wohnungen wurden
heuer schon übergeben.

Kostenloser Energie-Check
für die eigenen vier Wände

Für Landsleute, die Wert
auf Energieeffizienz legen,
lohnt sich ein Klick und ein
Blick auf die Internetadresse
www.energiespargemeinde.at.
Dort kann man kostenlos sein
Haus, seine Wohnung oder
seinen Betrieb einer Energie-
analyse unterziehen.

Und das funktioniet - ver-
einfacht gesagt - so: Man kann
sein Wohn- oder Betriebsob-
jekt virtuell nachbauen, den
energietechnischen Stand er-
heben und, wenn nötig, sanie-

ren. Dabei sieht man, was eine
Maßnahme bewirkt und be-
kommt einen Sanierungsvor-
schlag.„Wir wollen jedem auf-
zeigen, wie er sinnvoll und zu
seinem Vorteil Energie sparen
kann,” so Wohnbau-Landesrat
Dr.Manfred Haimbuchner.

Die Aktion wird außer
vom OÖ-Wohnbaureferat
auch von den Vertriebszwei-
gen der Energie AG und der
Linz AG sowie vom Wirt-
schafts- und Energieministeri-
um unterstützt.

Neu: Orient Teppich Palast Linz ist Spezialist für Teppichreinigung und Reparatur

TEPPICHTRÄUME aus 1001 Nacht
Ghom, Täbris, Isfahan - handgeknüpfte Träume bietet
der „Orient Teppich Palast” in seiner neueröffneten Lin-
zer Filiale. Mit 45 Jahren Erfahrung und eigener Werk-
statt ist der Familienbetrieb aus Deutschland auch Spe-
zialist für Restauration und Reparatur erlesener Stücke.

„Die Linzer sind tolle Kun-
den”, zieht Geschäftsführer
Adriano Otto nach den ersten
Tagen begeistert Bilanz, „sie
suchen nach Seidenteppichen
und antiken Stücken. Dabei
achten sie sehr auf Qualität -
und auch auf den Preis!”

Der Fami-
lienbetrieb mit
persischen
Wurzeln be-
treibt in
Deutschland
mehrere Filia-
len und hat 45
Jahre Erfah-
rung in Han-
del und Reparatur von Orient-
teppichen. Auch in der neuen
Linzer Filiale zeigt die Familie
eine große Auswahl antiker
und neuer Einzelstücke, die sie
selbst importiert.

Ein besonderes Anliegen

ist dem Spezialisten die fach-
gerechte Reinigung, nur so
bleibt der Wert erhalten. Dem
Brauch, Teppiche im Winter
durch den Schnee zu ziehen,
kann Adriano Otto wenig ab-
gewinnen: „Das vertreibt we-
der Motten noch reinigt es!” In

der eigenen
Werkstatt wer-
den die Teppi-
che schwim-
mend einge-
weicht, danach
mit mikrofei-
nen Bürsten ge-
reinigt. Es folgt
eine Handwä-

sche mit Regenwasser und Sei-
fe - das entfernt Sand, Milben
und Motten. Imprägnieren ge-
gen künftige Verschmutzung
und Rückfetten zum Erhalt
der Farben lassen das gute
Stück wie neu erstrahlen! 

Echte Orient-Teppiche sind Ausdruck einer uralten,
aber bis heute lebendigen Tradition. Im Orient Teppich
Palast Linz zeigen Adriano Otto (im Bild links) und sein
Team wunderschöne Einzelstücke, etwa Teppiche aus
Ghom mit Lebensbäumen und Lotusvögeln, reich ver-
zierte Stücke aus Isfahan oder Täbris,die mit Jagdsze-
nen geschmückt sind. „Die Muster sind Jahrhunderte
alt und erzählen handgeknüpfte Geschichten”, so  Ot-
to. Perserteppiche sind echte Naturprodukte - aus
Seide, feinster Schafwolle und Naturfarben.

Abhol- und Bringservice gratis bis 100 km von Linz
Orient Teppich Palast Linz, Reindlstr. 6, 4040 Linz 
Öffnungszeiten: Mo - Fr 10 bis 18.30 Uhr,
Sa 10 - 16.30 Uhr oder nach telefon.Vereinbarung:  
Tel. 0664/109 24 949 oder 0732/73736115.

„Alle fünf Jahre sollte man
seinen Orientteppich rei-
nigen lassen, so behält er
seinen Wert. Unsere
Fachleute beraten Sie
dabei gerne!”

Adriano Otto
Orientteppich-Experte
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